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Freitag, den 8. November 1920 


die große Stille. 


Anfreiwillige Sejmferien. — 


Propaganda der Sozialdemokralen. — 


Marſchall Pilſudſki. 


Beratung der Konſervakiven. 
Konferenz mit dem 


Herabſetzung des Diskontſatzes. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 7. November. 


Im Sejm iſt nach den aufregenden Tagen 
geſtern die abſolute Stille zurückgekehrt, 
wie ſie während der Sommermonate beſtand. 
Da der Beſchluß gefaßt worden iſt, das Sejm⸗ 
gebäude, wo ſich das Poſtbüro befindet, zu 
ſchließen und nur für die Senatoren, Abgeord⸗ 
neten uſw. offen zu halten, iſt das Publikum in 
der Umgebung des Sejm ziemlich unzufrie⸗ 
den, weil das Poſtbüro in dieſem Viertel ſehr 
lebhaft benutzt worden iſt. Es wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich in einem anderen Gebäude in der Nähe 
untergebracht werden. 


Auch die konſervative Partei inner⸗ 
halb des Regierungsblocks hat nun im Palais 
des Fürſten Janus Radziwill Beratungen 
abgehalten, in denen das Geſamtproblem der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage beſprochen 
wurde. Aber ein Beſchluß iſt nicht ver⸗ 
öffentlicht worden; es wird nur geſagt, daß 
die Beratungen ſtreng vertraulich geführt 
werden. ; 

Die Sozialiſtenpartei unternimmt im 
ganzen Lande während der Ferien des Parla- 
ments eine lebhafte Tätigkeit für das par la⸗ 
mentariſche Syſtem und will die Maſſen 
hinſichtlich eines Kampfes um den Parlamenta⸗ 
rismus bearbeiten. $. 


Ein dicker Band der geſammetten Bemertungen 


der Oberſten Kontrollkammer über den Rech⸗ 
nungsabſchluß und die UAeberſchreitungen des 
Budgets von 1927/8 iſt jetzt erſchienen. Die 
Oberſte Kontrollkammer kommt zu dem Schluß, 
daß ſie der Regierung eine Entlaſtung nicht 
erteilen könne, da die in dem Bande ange⸗ 
gebenen Ausgaben des Finanzminiſteriums ſich 


in Kratau eine Tagin 


nicht an das Finanzgeſetz hielten und einer Qe- 
galiſierung rem Dieſe Budgetüberſchrei⸗ 
tungen des angeführten Haushaltsjahres ſind 
auf 380 Millionen zu berechnen. Im „Robotnik“ 
unterzieht nun der Czapinſki das 
Finanzgebaren der Regierung an Hand des Kri⸗ 
teriums der Oberſten Kontrollkammer einer ge- 
naueſten Unterſuchung, und es ſcheint, daß ge⸗ 
rade die Sozialiſten dieſe Budgetüberſchreitun⸗ 
gen zum Gegenſtand ihrer Propagandabeſtrebun⸗ 
gen machen werden. Die Regierung hat bekannt⸗ 
ich in ihrem Budgetvoranſchlag gleichzeitig 
Geſetzesvorſchläge eingebracht, die eine nachträg⸗ 
liche Bewilligung der Bubdgetüberſchreitungen 
und der Rechnungsabſchlüſſe nachſuchen. Zwei⸗ 
fellos wird ſofort nach Wiedereröffnung der 
Sitzungen des Sejm dieſe Budgetüberſchreitungs⸗ 
frage den chegenſtand einer lebhaften Erör⸗ 
terung bilden. 

Marſchall Pitſudſti und Miniſterpräſident 

Switalſti hatten geſtern eine längere 
Konferenz beim Staatspräfidenten über die 
gegenwärtige politiſche Lage. ie 
Linke und das Zentrum wollen beim Marſchall 
Piliſudſti vorſtellig werden, um die unfrei⸗ 
willigen Parlamentsjerien 1 da⸗ 
mit die verlorene Zeit nach Möglichkeit wieder 
eingeholt werden kann. 
Die Piaſtenpartei hält am 10. November 
j ab, auf Herr 
Witos, der wieder zur Macht gelangt ift, eine 
Programmrede halten wird. 

Sehr weſentlich it noch die Abſicht der Bank 
pe) ti, nach dem Vorgehen der meiſten Emiſ⸗ 
ſionsbanken ebenfalls eine Herabſetzung 
des Diskontſatzes um % Prozent vorzu⸗ 
nehmen. 


die Arbeilsloſen in England. 


Das Programm der Regierung. 


London, 5. November. 


Der Lordſiegelbewahrer Thomas legte dem 
Parlament fein mit ſkeptiſcher Spannung erwar⸗ 
tetes Arbeitsloſenprogramm vor. Thomas war 
nicht in der Lage, als Ergebnis ſeiner Kanada⸗ 
reiſe einen großzügigen Plan vorzulegen. Das 
anze Ergebnis dieſer Reiſe beſteht darin, daß 
—— Verſuch gemacht werden ſoll, unter Heran⸗ 
ziehung ſtaatlicher Mittel einen Probeſtahl⸗ 
export nach Kanada zu finanzieren. In andert⸗ 
halbſtündiger Rede brachte Thomas nichts an⸗ 
deres vor als eine Reihe von Einzelheiten der 
produktiven Erwerbsloſenfürſorge. 


Die Mehrzahl der unter dieſem Kapitel in 
Angriff zu nehmenden öffentlichen Arbeiten hat 
Thomas von der konſervativen Regierung über⸗ 
nommen. Lloyd George, der ſich, wie er⸗ 
innerlich, im Wahlkampf verpflichtet hatte, die 
Arbeitsloſigkeit innerhalb von zwölf Monaten zu 
beſeitigen, benutzte daher die willkommene Ge- 
legenheit, ſich dem Lande in Erinnerung zu 
bringen, und griff Thomas wegen ſeiner Taten⸗ 
und Ideenloſigkeit auf das heftigſte an. Wenn 
man von dem Programm von Thomas, ſo führte 
Lloyd George aus, dasjenige abziehe, was ſchon 
die Konſervativen geplant hätten, ſo bleibe übrig, 
daß Thomas für höchſtens 30 000 bis 40 000 Ar⸗ 
beitsloſe zukünftige Arbeitsmöglichkeiten in Aus⸗ 
ſicht ſtelle, während b ſeit dem Amtsantritt der 
Labour⸗Regierung die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um mehr als 100 000 a BA 
hätte. Die Reife nach Kanada wäre beffer 
unterblieben. In einer Zeit, wos es genug 
im eigenen Lande zu tun gäbe, hätte der Miniſter 
das Land nicht verlaſſen dürfen, ſondern hätte 
ſeine ganze Arbeitskraft auf die heimatlichen 
Verhälkniſſe konzentrieren müſſen. 


in dre ruppen: 
1. Arbeitsbeſchaffung mit öffentlichen Mitteln, 
2. Exportförderung, 
3. Ausbau der wirtſchaftlichen 
des Reiches. 


Nur zu dem erſten Punkt konnte Thomas 
poſitive Mitteilungen machen. In den Parla⸗ 


Möglichkeiten 


Das F ramm, das Thomas vorlegte, zerfältt |* 


das Parlament Thomas für dieſen Zweck eine 
Anleiheermächtigung bis zu 25 Millionen Pfund 
erteilt hatte, ſo ergibt ſich, En die Kommunen 
von dieſer rg: iA nur beſchränkt Gebrauch 
gemacht haben. itere Pläne in Höhe von 
10 Millionen Pfund ſtänden „in Erwägung“. 
Anter dieſes Kapitel fällt die Entwicklung der 
Waſſerkräfte des Landes. 

Alles übrige betrifft den Aus bau von 
Eiſenbahnen, Brücken und Landſtraßen, ohne 
den Umfang der Maßregeln zu überſchreiten, die 
ſchon von dem Kabinett Baldwin in ngriff ges 
nommen waren. Die vier großen Eiſenbahnen 
werden Erneuerungsaufträge für 7 Millionen 
Pfund erteilen. 


Hierzu waren pH Unternehmungen ſchon 
unter dem Churchillſchen Budget als Gegen- 
leiſtung für die Aufhebung der Paſſagierſteuer 
verpflichtet. Die Londoner Untergrund⸗ 
bahn hat einen Ausbauplan e 
der 13 Millionen Pfund koſten jor, der aber von 
dem Regierungsausſchuß noch nicht genehmigt iſt. 
Schließlich K nach jahrelangen Erwägungen 
endlich das Londoner Brückenelend beſeitigt 
werden. Der Neubau der Charing Croß⸗Brücke 
ſoll im nächſten Sommer, die Arbeiten zur Er⸗ 
weiterung der Waterloo-Brüde pin Ende des 
nächſten Jahres beginnen. Ein fünfjähriges 
EN A A a iſt ausgearbeitet 
worden. 


Alle dieſe e die zum zanio Teil 
längſt überfällig find, können eine fühlbare Çr- 
5 des Arbeitsmarktes nicht bringen. 
Thomas gab dies zu, entſchuldigte ſich aber da⸗ 
mit, daß er nie den Anſpruch erhoben hätte, eine 
Zauberkur gegen die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
5 ; 
figen, 


Die Ausſtellung in Barcelona. 
Barcelona, 6. November. (R.) Die Weltaus⸗ 
ſtellung in Barcelona wird am 15. Januar 
nächſten Jahres geſchloſſen werden. Die 
Schließung der ſpaniſch⸗lateinamerikaniſchen Aus⸗ 
ſtellung in Sevilla iſt von der Regierung auf den 
21. Juni nächſten Jahres feſtgeſetzt worden. Die 
Weltausſtellung in Barcelona wird im nächſten 


mentsferien hat der für dieſen Zweck eingeſetzte Jahre als nationale ſpaniſche Ausſtel⸗ 


Ausſchuß öffentliche Arbeiten der Kommunalver⸗ 
bände für 11 Millionen Pfund gutgeheißen. Da 


lun 


550 anderer Form nochmals auf drei oder 
vier 


onate eröffnet werden. 
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Kabinett Tardien. 


Was Daladier und Clementel 
nicht ſchaffen konnten, iſt Tardieu in über⸗ 
raſchend kurzer Zeit gelungen. Der neue 
franzöſiſche Miniſterpräſident hat ſeine 
Liſte komplett, ſie iſt ſehr lang und zeigt 
in der Aufzeichnung der Namen, daß 
Tardieu ſeine Miſſion nur erfüllen konnte, 
weil er nicht gerade geizig in der Ver⸗ 
gebung von Pöſtchen war. Die neue Me- 
gierung iſt zwar nicht ſo ausgefallen, wie 
dies der von Doumergue Betraute ge- 
wünſcht hatte, aber ſie hat wenigſtens eine 
Grundlage, die für die nächſte Zeit ein 
Amtieren ermöglicht. Durch den Beſchluß 
der Radikalen, nicht in das Kabinett ein⸗ 
zutreten, war Tardieu genötigt, etwas 
nach rechts weiter vorzudringen, als er 
dies anfangs beabſichtigt hatte. So findet 
man im neuen franzöſiſchen Kabinett auch 
die Namen eines Maginots, eines 
Loucheurs und des Abgeordneten 
Pernot der Marin⸗Gruppe, die übri⸗ 
gens auch zwei Vertrauensleute für die 
neuernannten 12 Unterſtaatsſekretäre ab⸗ 
gab. Die Regierung Tardieus zeigt alſo 
eine nicht unverkennbare Rechts⸗ 
einſtellung. In ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung bietet ſie der Außenpolitik eines 
Briand, der ja fein Miniſterium bei 
halten hat, die gleichen Schwierigkeiten, 
wie ſie durch das letzte Kabinett gegeben 
waren. Das Verſprechen der Radikalen, 
zunächſt einmal der Regierung eine wohl⸗ 
wollende Neutralität entgegenzuſetzen, hat 
inſofern nur einen recht theoretiſchen Cha- 
rakter, als es ja im Belieben der Partei 
ſteht, jeden Tag in die Oppoſition zu 
treten. Man braucht nur ſich den Wider⸗ 
hall zu vergegenwärtigen, den die Miniſter⸗ 
liſte Tardieus in den Kreiſen der Links⸗ 
parteien gefunden hat, um zu der Weber- 
zeugung zu kommen, daß es hier nach der 
Wiedereröffnung der Kammerſitzungen 
nicht allzu lange ruhig bleiben wird. Der 
Sturz des alten Kabinetts Briand hat 
alſo in ſeinem Endergebnis an der Lage 
nicht das geringſte geändert, 
die Schlange der Regierungskriſe hat ſich 
in ihren eigenen Schwanz gebiſſen, das 
franzöſiſche Parlament ſteht nach ungefähr 
vierzehn Tagen Aufregung an genau der⸗ 
ſelben Stelle, wo die Aktion überhaupt 
einſetzte. Das Ganze iſt nicht gerade eine 
beſondere Empfehlung für den Parlamen⸗ 
tarismus in der Auffaſſung des franzöſi⸗ 
ſchen Parlaments. 

Was hat nun Frankreich und was hat 
die Weltöffentlichkteit von dem neuen 
Mann Tardieu zu erwarten? Da er kein 
unbeſchriebenes Blatt iſt, ſo gibt ſeine 
Perſönlichkeit doch gewiſſe Aufſchlüſſe über 
den Kurs des neuen Kabinetts. Tardieu 
hat zwar ſchon bei der Bildung ſeines Ka⸗ 
binetts zu erkennen gegeben, daß er ent⸗ 
ſchloſſen fei, in fein Programm die Forde- 
rungen einer Politik europäiſcher Eini⸗ 
gung, von Steuererleichterungen, einer 
Verſicherungsgeſetzgebung, eines Laizismus, 
der Einheitsſchule, des Abbaus der Militär: 
laſten und einer allerdings nicht allzu um⸗ 
fangreichen Amneſtie hereinzunehmen. 
Man tut jedoch gut daran, das Entgegen: 
kommen Tardieus an die Forderungen der 
Linken ſo zu werten, wie es wirklich ge⸗ 
meint iſt, nämlich als einen Verſuch, der 
Linksoppoſition den Wind aus den 
Segeln zu nehmen. 


Der Begriff einer Politik „europäiſche 
Einigung“ ift ja ſehr dehnbar, der Ge- 
ſchicklichkeit Tardieus würde es nicht ſchwer 
fallen, ihn ſo auszulegen, wie er dies für 
gut hält. Die Einſtellung des neuen fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten zu den ſchwe⸗ 
benden Problemen der Außenpolitik, be- 


* 


ſonders in der Frage der Annäherung 
Frankreichs an Deutſchland, iſt ja bekannt. 
Tardieu iſt zwar kein chauviniſtiſcher Na⸗ 
tionaliſt, aber er iſt doch der energiſche 
Vertreter eines Syſtems, das unter 
allen UAmſtänden den militäri- 
ſchen Sieg Frankreichs auch in einen 
vollkommen politiſchen Sieg umzu⸗ 
wandeln gedenkt. Wäre nun Tardieu 
lediglich „Machtpolitiker“ oder ein Mann 
der harten Fauſt, ſo wäre die Sache nicht 
ſo ſchlimm. Dieſe Methoden würden ſich 
ja ſelbſt totlaufen, da ſie nicht mehr in 
die Zeit hineinpaſſen und ſich ſchließlich in 
der Meinung der Weltöffentlichkeit ein 
Umſchwung durchgewirkt hat, der ein 
ſolches Kraftmeiertum ſehr ſchnell ad 
absurdum führen würde. Aber Tardieu 
ſtützt ſeine machtpolitiſche Einſtellung auch 
auf ein Können von ſeltener Vollkommen⸗ 
heit. Er iſt zäh in dem Willen, ſein Ziel 
zu erreichen, aber er bindet ſich nicht ein⸗ 
ſeitig auf die Wege. Dazu iſt er ein kluger 
Menſch, ein Staatsmann von hoher Bil⸗ 
dung, ein Parlamentarier, dem alle 
Fineſſen und Kniffe des Amtes vertraut 
ſind, ein Diplomat, dem alle unnötigen 
Schärfen ein Greuel ſind, kurz geſagt ein 
Politiker, der das bejte Rüſtzeug für jeine 
Miſſion mit ſich bringt. 

In Deutſchland wird man es nie⸗ 
mals vergeſſen dürfen, daß der Verſail⸗ 
ler Vertrag in ſeiner einſeitigen 
Begünſtigung der franzöſiſchen Sache 
in der Hauptſache dem „Ingenium“ 
Tardieus ſein Leben verdankt. Es ge⸗ 
hört daher keine beſondere Kombinations⸗ 
gabe dazu, um anzunehmen, daß der 
Miniſterpräſident Tardieu auch in Zukunft 
ſeine ganze Energie daran ſetzen 
wird, ſein Werk zu ſichern. Wie ge⸗ 
ſund und ehrlich das nationale Empfinden 
eines Tardieus iſt, das geht ſchon daraus 
hervor, daß er es immer abgelehnt hat, 
eine Heuchelei mitzumachen, die von zahl⸗ 
reichen franzöſiſchen Politikern aus Grün⸗ 
den einer angeblichen Staatsraiſon ge⸗ 
äußert wurde. Für ihn iſt das Frankreich 
nach dem Weltkriege kein leidendes 
Frankreich, kein ausgepowertes Volk. 
In ſeinen Reden hat er ſtets die große 
wirtſchaftliche Blüte ſeines Landes, die 
Entwicklung ſeiner Induſtrie, die Steige⸗ 
rung des franzöſiſchen Volksvermögens, 
die geſunde Finanzlage des Staates offen 
und ehrlich zugegeben. Als Miniſterpräſi⸗ 
dent wird er dieſen günſtigen Stand 
Frankreichs jetzt nicht mehr gut ableugnen 
können. Wenn er alſo die Annäherung 
an Deutſchland wirklich ehrlich er⸗ 
ſtrebt, ſo wird er den von ihm ſelbſt zu⸗ 
gegebenen Reichtum ſeines Landes mit 
der unbeſtrittenen Armut der Nachbar⸗ 
nation vergleichen und demnach auch zu 
handeln haben. i ; 

Aber ob er das tun wird, das ift eine 
andere Frage. 


die ruſſiſchen Hinrichtungen. 

In der letzten Zeit häufen ſich die Nachri ten, 
die von neuen Hinrichtungen in Nu s 
und die in ihrer Folge deigen, daß ke lich im 
Bereiche der Sowjets irgendetwas von Be eutung 
los ſein muß. Man darf hier nicht vergeſſen 
daß der Bolſchewismus in Rußland bereits au 
eine „Tradition“ von 82 Jahren zurückblickt. 
daß alſo die Schöpfer und inpeitſcher der neuen 
ruſſiſchen Staatslehre genügend Zeit gehabt 
haben, auch den friedlichen kommuniſtiſchen „Auf⸗ 
bau“ in die Wege zu leiten. Die au enblickliche 
Blutwelle, die ſich über Rußland hingießt, 
erinnert ſehr ſtark an die Schreckenstage in der 
erſten Zeit der Revolution. 

Auch jetzt wieder handelt es ſich um Maſſen⸗ 
hin richtungen, alſo um die Durchführung 
von Aktionen egen Angehörige beſtimmter Be⸗ 
rufe oder Verbände. Man er chießt in Rußland 
Bauern und Ingenieure, alſo gerade Angehörige 
derjenigen Berufsfategorien auf die ſich der 
neue ruſſiſche Staat am Mär ſren zu ſtützen 
gedenkt. Es wurden in verhältnismäßi 
Folge erſchoſſen: 5 frühere zariſtiſche . 
die leitend in der Kriegsinduſtrie tätig waren, 
dann 14 Männer der Finan abteilung in Aſtra⸗ 
chan, dann 9 Bauern in jalon, dann 12 angeb: 
liche Konterrevolutionäre im Nordkaukaſus, dann 
21 Konterrevolutionäre im kubaniſchen Gebiet. 
In Kimry ſind 5 Perſonen zum Tode verurteilt, 
in Iwanowo-Wofneſenſt 4 erſonen, in Samara 
5 Bauern. Jeder Tag kündet von neuen Pro» 
zeſſen, von neuen Todesurteilen und von neuen 
Erſchießungen. Man wird ſich nun mit Recht 
fragen, auf welche Gründe dieſes Blutregi⸗ 


kurzer 


ment der Sowjets zurückzuführen iſt. Haben ch 
die inneren Widerſtände gegen das Syſtem des 
Bolſchewismus vermehrt? Machen ſich revo⸗ 
lutionäre Erſcheinungen geltend? 


Nichts deutet darauf hin, daß ſolche Bewe⸗ 
gungen im Augenblick in Rußland ſtärker ſind 
als im Laufe der letzten zehn Jahre. Das f hrt 
zu der Vermutung, daß die Aktion der Sowjet⸗ 
gerichte ſich auf innerpolitiſche Beweg⸗ 
gründe ſtützt. Bekanntlich hat Moskau einen 
ſogenannten e aufgeſtellt, der 
ein wirtſchaftliches Programm verwirklichen will, 
das von den Verantwortlichen Moskaus als das 
große Heil Rußlands bezeichnet wird. Man hat 
nun in der letzten Zeit des öfteren gehört, daß 
die Durchführung des mit ungeheuren Geld⸗ 
mitteln aufgeſtellten Programms auf recht er⸗ 


bland sprechen i 


* 


Poſener Tageblatt E 


s> 


hebliche Schwierigkeiten geitoßen ift. Man 
befürchtet alſo in Moskau nicht mit Unrecht, daß 
die Stunde bald kommen wird, wo man das 
Fehlſchlagen des großen Plans eingeſtehen muß. 
Es iſt daher ſehr leicht möglich, daß die Sowjets 
jetzt ſchon nach Sündenböcken auf die Suche 
ehen, denen man dann die Schuld an dem Ver⸗ 
agen des Fünf⸗Jahres⸗Planes in die Schuhe 


— 


ſchieben kann. Schuld find ſelbſtverſtändlich die 
Bauern und die Ingenieure, beſonders dann, 
wenn ſie eine „Jariſtiſche“ Vergangenheit haben. 
Daß die blutige Aktion der Sowjets fait am Vor» 
abend des 12. Jahrestages der November⸗Revo⸗ 
lution keine erhebende Begleitmuſik zu den 
5 abgibt, die geplant werden, braucht nicht 
etont zu werden. 


14 
iere find John Jones, Milne und Ja | 
Der engliſche Paſſagier Glenkidſtone 
verletzt. „no 

Als Urſache dieſes Unglücks wird ange e 
men, daß der Pilot infolge des fta rt of 
bels, der zurzeit ganz Südengland bedech f i 
einen Berg oder ein anderes Hindernis S mit 
iſt, wobei die Maſchine, da die Motore 
Vollgas liefen, in Brand geriet. 


* + 

; E pur 

Der ſchwer verletzte Prinz zu Schaun Bel 

Lippe iſt der bekannte Kunſtflieger, der mp 
linern von feinen. Kunſtflügen auf dem + 


hofer Feld gut befannt, ijt. 


Commander Kiajien über das 
Unglück der „B 903“. 


davongekommen iſt und nicht, wie ita in 
mitgeteilt wurde, ſeine Reiſe nach Be voll 
einem anderen Flugzeug fortſetzte, gib Pol 
Krankenhauſe aus vine Beſchreibung DAT gooh 
gänge. Er jagte u. a.: Wir ſtiegen in prior 
kurz vor 10 Uhr auf und folgten dem N meet 
Kurs über den Ort Caterham. Der Höhe pt 
zeigte eine Höhe von etwa 300 Metern at al 
waren erit wenige Minuten in der Höhe el. 
eine Wolkenwand in fehe niedriger Hate 
ſchien. Ich fah dann, daß der Führer nel 
weile bis auf etwa 30 Meter heruntergeg n 
war. Obwohl der Boden ſo nahe wat, et Kü“ 
ich ihn wegen der Undurchſichtigkeit von heiten 

9 


bine aus nicht ſehen. Bei zwei Gelegen 510 
hatte der Führer das Flugzeug ganz (che m 
rückwerfen müſſen. Das erſte Mal fonti Jg; 


Die Beiſetzung des Fürſten Bülow. 


Unter ſtarker Beteiligung der Reichs⸗ und Staatsbehörden, ſowie Vertreter 


ahlreicher 2 
fremder Regierungen wurde am Dienstag der ehemalige deutſche Reichskanzler, Fürſt Bern⸗ 


ard von Bülow, a 
anzler Dr. Müller 
feier. 


uf dem 4 in Nienſtädten zur ? uhe 
5 und Reichstagspräſident Paul Löbe 
Im Park waren Tiſche aufge 


Der englische Volſchafter beim Staatspräſidenten 3 


Das Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Warſchau, 6. November. (Pat.) Geſtern gefeſtigt werden. Ich kann Ew. Exzellenz ver⸗ 
mittag empfing der Staatspräſident den engli⸗ febern, daß ich mich in meiner neuen Rolle 
ſchen Botſchafter Erskine, der ihm ſeine Be⸗ weiterhin bemühen werde, die Entwicklung herz⸗ 

aubigungsdokumente überreichte. Auf dem re Beziehungen zwiſchen Polen und dem 
e of erwies ein Bataillon des 36. Infan⸗britiſchen Imperium zu unterſtreichen und darauf 
terie- Regiments die militäriſchen Ehren. Als vertraue, daß Ew. Exzellenz mit mir an dieſer 
der Botſchafter in den Hof einfuhr, ſpielte die Soane mitarbeiten wollen. Ich benutze die 


ebettet. — Das Bild zeigt Reichs⸗ 
XX) auf dem Wege zur Trauer: 
tellt, auf denen die Beteiligungsliſten auslagen. 


el tel 
bilden 


daß ma dia 


4 mi 


tiv nach einer Seite der Kabine. Das ven nid 
wahrſcheinlich gerettet. Die anderen waren 
jo glücklich und wurden bei dem erſten A Het 


euer, und ich ſah 85 1 nif a 
innern, noch einen der anderen Paſſagſach a 


Kapelle di li Nationalhymne „God Gelegenheit, um den herzlichen Wunſch perſön⸗ ) 3 ni 
Fee pr N 32 en des | lichen Woplergehens En. ee wie auch des Als — 5 ie e ſtand. di 
Staatspräfidenten, Jurgelewicz und Ca- Wohlſtandes und der Größe der Republik Polen | mein antel in Flam mit, i 


: fi 
Tewfti, begrüßten den Botſchafter. Im Ihron- auszudrücken.“ rollte mich im Gras, und es gelang ugen n 


; lammen zu erjtiden. Bis zu dieſem Spp 

pa. wore 1775 der Botſchafter Don S Der Staatspräſident antwortete mit folgenden gen 55 Baits Gefunden feit ‚der * 1 
pra 5 eee ee Beglei⸗ Worten: vergangen, aber in dieſer kurzen Je la mg 
ung des Juſtizminiſters Car und des Land. „Herr 1 ndem ich aus der Hand Maſchine bereits ein einziges tronen rei et 
wirtihaftsminiffers Niezabytowſki. Als der Lesch pan die ae e ben ene = Bon 3 T ſſen Höhe ge eng del 
RNN otſchafter Seiner Königlichen ajeſtät des Von den Inſaſſen konnte ie g ich meg 

engnje Be sehe id en B Kg din Königs von Großbritannien akkreditieren, will| Ich ſtand ganz unter dem Eindruck, Day ehg, 


— vor allen Dingen Ihrem durchlauchtigſten 

onarchen ji den Beweis der Freundſchaft 
danken, den ich in dem Entſchluß ſehe, daß beim 
Oberhaupt des polniſchen Staates weiterhin ſein 
8 er Vertreter in der Eigenſchaft eines 
otſchafters weilen ſoll. Mit höchſter Be⸗ 
friedigung nehme fi es auf, daß für dieſen 
ehrenvollen Poſten Ew. Exzellenz beſtimmt wor⸗ 
den ſind, deren hervorragende Vorzüge ich in 
Hrer zweijährigen Tätigkeit als Geſandter Grok- 
ritanniens in Warſchau kennen gelernt habe. 
Wie Sie richtig betonten, wird durch die gleich⸗ 
Kate Erhebung der diplomatiſchen Vertretungen 


einzige Ueberlebende war. ige June 
herbeieilenden Einwohner waren einig 1125 
von denen ich einen wegſchickte, um e Kran, 
rad zu holen und einen Arzt, einen Dw 
wagen und die Polizei herbeizurgeeiget g 
tauchte ein Mann auf, der mich nach 


matiſchen Protokolls dem Staatspräſidenten vor⸗ 
geſtellt worden war, hielt er folgende Anſprache: 

„Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ew. 
Exzellenz die Briefe zu überreichen, mit denen 
mich mein gnädigſter Herr und König geruht 
hat, als außerordentlichen Botſchafter bei 
der Republik Polen zu akkreditieren. Kaum zwei 
Jahre ſind ſeit der Zeit verfloſſen, da ich die 
Ehre hatte, in dieſes Land als bevollmädtigter 
Miniſter Sr. Königlichen Majeſtät zu kommen, 
aber dieſe Zeit hat mir genügt, um die hohen 
Vorzüge und Tugenden des polniſchen 
Volkes ſchätzen zu lernen und die tiefe, niemals 
verſagende Courtoiſie zu empfinden, die ich 
überall angetroffen habe. Es iſt mir 
deshalb ein Gegenſtand beſonderen Stolzes 
und der Befriedigung darüber, daß ich gez 
wählt worden bin, um den Poſten des erſten 
britiſchen Botſchafters in Polen ſeit der 
Zeit des Königs Jan Sobieſti, vor 250 Jahren, 
u übernehmen. ie Regierung Seiner König⸗ 
lichen Majeſtät hat mit tiefem, Intereſſe und 
voller Sympathie die Bemühungen verfolgt, die 
vom polniſchen Volke gemacht worden ſind, um 
ſich den neuen Bedingungen anzupaſſen, Be⸗ 
mühungen, deren Erfolg die Bewunderung 
aller hervorrufen muß, die die Ehre hatten, 
je aus der 0 zu betrachten. Die Tatſache, 
aß kaum 10 Jahre ſeit dem Augenblick der 
Wiedererlan er. der Unabhängigkeit Polens die 
Fan 90 Geſan tſchaft in London und die Ge⸗ 
andt 


olens und Großbritanniens in den Rang von 
otſchaften aufs neue die Bedeutung feſtgeſtellt, 
die beide Staaten dem Aufbau der glücklichen 
Freundſchaftsbeziehungen beimeſſen. Dieſe An⸗ 
näherung wird zweifellos zu einer Erweite⸗ 
rung der wirtſchafllichen Zuſammenarbeit un⸗ 
erer Länder beitragen, was die weitere wirt⸗ 4 
chaftliche Entwicklung Europas, das in gemein- 
amen een Bemühungen unſerer Völ⸗ 
ker die Wiederherſtellung des durch die langen 
Jahre des Weltkrieges angetaſteten Gleichgewichts 
eritrebt, beeinfluſſen wird. Indem Sie dieje neue | F 
Würde übernehmen, knüpfen Sie, Herr Bot 
Hache an die großen Traditionen der früheren 
Botſchaften Englands in Polen an, die die guten 
Beziehungen widerſpiegelten, die ſeit langem 
zwiſchen unſeren Ländern beſtehen, und deren 
weitere Entwicklung die e mie 
der Ideale beider Staaten, die 

rieden und den allgemeinen 

tand als Ziel ſtecken, dokumentieren wird. In⸗ 
em z Sie, Herr Botſchafter, in dieſer Se 
(iatt egrüße, kann ich Ew. Gelen die Ver⸗ 
icherung geben, baj ich und die Regierung Polens 
Sie bei der Erfüllung Ihrer hohen Miſſion auf 
das wohlwollendſte unterſtützen werden.“ 


Nach der Rede gewährte der Staatspräſident 
dem Botſchafter eine rivataudienz im 


aft Seiner Königlichen Majeſtät in War⸗ 
chau im Einverſtändnis beider Regierungen in 
den Nang von Botſchaften erhoben worden ſind, 
iſt ein hervorragender Beweis des 
erſtaunlichen Seto ritts, den Polen in 
dieſer kurzen Zeitſpanne gemacht hat, und ein 
Beweis der wichtigen Stellung, die es 
aufs neue in der een der Völker errungen 
hat. Es iſt zugleich ein vielbedeutender Beweis 
der Freun ſchaftsgeſuhle, die ſich zwiſchen den i 
beiden Ländern im Laufe der beiden letzten 2 und nach beendigter Audienz wurde 
ehn Jahre gefeſtigt haben und durch dieſe Tat⸗ der Bot chafter mit denſelben Ehren hinaus⸗ 
. wovon ich tief überzeugt bin, noch weiter | geleitet. 


0 


Schweres Ilugzeugunglück in England 


6 Tote, 1 Schwerverletzter 


der . wurden ſofort getötet. 

Der Londoner Vertreter der Lufthanſa, Kapi⸗ 
tänleutnant Jahn, hat fih fojort an die Wn: 
glücksſtelle begeben. 


* 

Nach einer Mitteilung der Deutſchen Lufthanſa 
dich en re a ee 8 N 5 z 
anan ſchin ka, Bordwart ri un unker 
bisher unaufgeklärter Urſache abgeſtürzt. Nicklas “hir = verletzt. Der als Reſerveführer | get "= 

Das Flugzeug geriet in Brand. Nur ein Paſſa⸗ mitfliegende rinz Ernſt zu chaum erlitten ſchwere Verletzungen. 
¿gier ijt mit dem Leben davongelommen; die . wurde ſchwer verletzt. Die Na- den tödlich verunglückten 5 
übrigen drei Paſſagiere und drei Mann men der tödlich verunglückten engliſchen Paſſa⸗J Rodczinka vor der Maſchine. 


Zur Kataſtrophe des » 
in England · 

Ein deutſches Vertehrsflug 
„G 24“, das auf der Linie Lon 


London, 6. November. 


Das deutſche Junkers⸗Verkehrsflugzeug der 
Linie London — Berlin, das Mittwoch mor⸗ 
en 9.44 Uhr mit vier Paſſagieren und vier 

ann Beſatzung den Flughafen Croydon ver- 
laſſen hatte, it eine Viertelſtunde nach dem 
Start bei dem Orte Marden in Kent aus 


e 


* 
. i 


* 


Daß d; 
Diti die wang:liihe Kirche auch in Poſen und 
er Paſtorenkirche ſein will und 
1 Kir beweiſt eindrucksvoll der Männer⸗ 
ner alle irchlichen Woche, an dem fih die Män- 
ben. ir Schichten, Stände und Berufe beteili⸗ 
ray, ler Tag ſollte die grundſätzliche Be- 
Rilie, Er ſchwerwiegender Fragen des Bekennt⸗ 


Nach ingen. 

Nerger durch Pfarrer Heuer gehaltenen 
e K feier führte zunächſt Profeſſor D. 
hin aus Wien auf breiter geſchichtlicher 


meng in die geiſtlichen und religibſen Zu: 


bones 


einig genauer als „Der Proteſtantismus 

bah ortrag ihnen ſchilderte, noch neu und 
niert E 

en, daß die Ueberblicke über die Ent⸗ 

ntrieb vagu, ſich einmal von ſich aus 


8 een Juhbrern wid 220 er Ten 
k "a gewejen jein, und viele werden es bez 
O un arg Ki tn 
Bi ete f ieſer Vortrag der 

itu it der ſlawiſchen Umwelt, ihrer geiſtigen 


jti r und ihrer religiöſen Geſchichte zu be⸗ 
Aten“ Profeſſor Koch zeigte, daß DAs Sla⸗ 
. ſt eigentliche Reformatoren in der 


den daher und Calwins nie beſeſſen hat, ſon⸗ 
weich ſeine führenden Geiſter von engli⸗ 
Eat e vox allem aber von deut⸗ 
des Wijen abhängig waren. Gerade die 
ję die bei eutſchen Proteſtantismus aber waren 
| londers im Schrifttum kulturſördernd, 
wie in Südflawien, kulturbildend ge⸗ 
5 und dadurch mittelbar nationale 
ſtärtten. Die Gründe für den Zer⸗ 
ia beoteſtantismus ſah der Redner vor 
I der dem Beſtreben Roms, ſich die Union 
a hunde dtiechiſch⸗orthodoxen Kirche, das Ziel 
(leiten dertelanger Arbeit, nicht aus der Hand 
E en, aber auch in der inneren Un⸗ 
i 


i 
or niup © Evangeliſchen und nicht zuletzt 
f 


u t 
u : 
et. „gen ſpannungsreichen flawiſchen Cha- 
ſcher Sar aber evangeliſche Lehre 20 565 
An babe aube noch eine Zukunft im Glawen- 
fee in, beweiſt die bejonders nach dem 
* geliſche zer ſtärker einſetzende elementare 
nm bee, Bewegung unter Ruſſen und Atrai⸗ 
tiş bes ra gegenwärtige Geſtaltung noch 
i aus aprit, das auch auf den Proteſtan⸗ 
N Die atopas nicht ohne Einfluß bleiben 
i elichenn Dingen ſtehen auch die deutſchen 
und 
be 


n Chriften in Polen nicht gleichgül⸗ 
en hie wartend gegenüber, ſondern auch ſie 
Yan Bote; Aufgaben ſehen, die ſchon der deut⸗ 
di eil ſtantismus der Vergangenheit an ſei⸗ 
* der erfüllt hat. 
dagen zweiten Vortrag 
in at und Segen des Bekenntniſſes⸗ 
ed. Kogramm eigentlich Generalſuperinten⸗ 
4 alweit aus Danzig als Redner ange⸗ 
ber leider eine Abſage ſchicken 
i lepi enswertermweije ſprang für ihn noch 
als b > Tagen Pfarrer Hein aus Alt⸗ 
5 ner ein. 
1 adelige kirchliche Not, verbunden mit der 
Religis Schulweſens und den Mißſtänden 
Naden age fordert ein treues Zu⸗ 
Ton nicht nur in äußeren kirchlichen 
km ern auch eine klare innere Gtel- 
des Einzelnen zum evangeliſchen Be⸗ 
2 spore es uns die Bibel und die Be- 
di E menisten der Väter überliefern. Der 
TH! ſchiebt in übertriebener Angſt um 
bei Korn. ‚leiner perſönlichen Ueberzeugung 
peptit ung lierte im Bekenntnis als überaltert 
end nennt die Kirche rüdjtändig, die vom 
r 1 Menſchen 


aufgeklärten uneinge⸗ 


ae Nebenbei. 
Mient fonpeebft dat hierzulande einen naffen und 
% kit dem gen ag. Vielleicht will er es mit 
j AR Aber verderben, durch welche Unbeſtimmt⸗ 
len einen Winſere Geſundheit verdirbt. Nimmſt 
eniten intermantel, ſchwitzeſt du, ziehſt du 
Ino mode Aeberzieher an, der vor drei Jahren 
pi N wie neu war, fo kehrſt du mit 
„ ten und in Heiſerkeit heim. 
lien, 65 trotzdem für den Wintermantel 


aus dem letzten ach ſo kalten Winter 
ing bei in feinen Schutz. Und die Sonne 

und ruhig auslachen; ich friere, und 
e „genug. Schließlich muß ja auch die 
eme er on ottenpulver und Naphthalin 
IN weben, amit meine Umgebung nicht 
. r zu huſten anfängt. 


wan, 
Bis n aufgefallen fein, daß ich übers 
i N oeie, tue es im allgemeinen und 
nen. Es iſt jo unverbindlich, 

rät nichts und iſt durchaus ſicher. 

zu bel man ſehr leicht in 1 rapan 
ermaßeidigen. Damit verhält es ſich nun 
gabe die ſchwere und verantwortungs⸗ 
gehe deinen Nächſten zu kränken, damit 
ſo do und ein anderer, wenn ſchon kein 
nupp en ſtillerer Menſch werde, 
Or Rede War dann gut, wenn du in heiterer 
Ötin bbeheit und Dichtung miſchſt. Am 
j ale chelt a mußt du mit der Wahrheit 
0 en 11 tepe oft ja aa at 57 
ein, Mm verjitäten un eiſpielsweiſe 
n wein Torta der Würzburger (wo es den 
zu den 9 deſſen Jahn en man ſich 
N g ark pott, wenn die Flaſche unter 
Ania oſtet) — jo, jetzt müſſen Sie den 
‚ang an nochmal Iefen, ſonſt De: 
ie 


Die My 
hi 
3 Wende von der Würzburger Hochſchule 
eite fee deren Portal „Veritati“ („der 
llt r ist. Dir was ſehr ſchön, aber nicht durch⸗ 
nicht, dae Herren Profeſſoren willen ja 
y $ Wahrheit ift. Ein Münchener 


1 
w 
é 


ag, 8. Nopember 1929 Ä 


rührt umarmte ich den dunklen 


ſchränkte Anerkennung von Glaubensſätzen ver⸗ 
langt. Es iſt gewiß für die ſelbſtändige geiſtige 
Entwicklung des Einzelnen wertvoll, daß er Bin⸗ 
dungen und Feſtlegungen ſcheut, zu denen er 
innerlich kein Verhältnis hat. Andererſeits darf 
er auch an dieſen Dingen nicht vorübergehen, 
wenn er wirklich erfahren will, was evangeli⸗ 
ſcher Glaube iſt, der in reiner Sachlichkeit ſich 
auch auf Tatſachen ſtützt, die dem Einzelnen im 
religiöſen Leben gar nicht offenbart werden. 
Rechter Glaube wird auch ohne das Opfer des 
Intellekts Schwierigkeiten üherwinden, auf die 
der Menſch der Aufklärung immer wieder den 
Finger legt, während ſich hinter ſeinem Nicht⸗ 
begreifenkönnen doch nur allzu oft ein Nicht⸗ 
glaubenwollen verbirgt. Das Jubiläumsjahr 
von Luthers Katechismus, der Speyerer Pro⸗ 
teſtation und vor allem der Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſion ſoll der evangeliſchen Chriſtenheit nicht 
nur die Ehrwürdigkeit ihres Bekenntnisgutes 
zeigen, ſondern ihr vor allem die Kräfte wieder⸗ 


ſchenken, die auch heute noch darin lebendig find, 
und die Quellen wieder erſchließen, deren Waſſer 
noch ſo friſch und klar iſt wie ehedem. Wenn 


jeder evangeliſche Chriſt durch Bibel⸗ und Be- 
lenntnisſchriften den vollen Wert ſeines evan⸗ 
geliſchen Glaubens erkennen würde, dann wür⸗ 
den unſere Gemeinden lebendiger, die Haltung 
in der Schulfrage energiſcher und bewußter und 
vor allem die Untreue der Miſchehe nicht mehr 
möglich ſein. Aber auch das Leben mit all ſei⸗ 
nen Wirkungen wird aus der Kraft des entſchie⸗ 
denen Glaubens und der Bekenntnistreue ganz 
anders gemeiſtert. 


Ueber ſolche Bekenntnistreue, das Fundament 
des Glaubens, 

ſprach zum Schluß der Verſammlung General⸗ 
ſuperintendent D. Dr. Gibelius, über 17 0 An⸗ 
weſenheit beſonders große Freude herrſchte. Der 
Verfaſſer des Buches „Das Jahrhundert der 
Kirche“ ſchilderte das Streben nach 9 in 
den großen Weltbundsbewegungen und das Stre⸗ 
ben nach Verſtändnis der nationalen, kulturellen 
und religiöfen Eigenart in der heutigen Welt⸗ 
miſſion. Das alles bringt aber keine Ver⸗ 
einerleiung, keine Erweichung des Bekenntniſſes 
mit ſich, ſondern gerade in dieſer Arbeit wird 
man ſich ebenſo wie der Zugehörigkeit zum Volks⸗ 
Hei va Zugehörigkeit zum Bekenntnis jo recht 
ewußt. — 


Während nach den Vorträgen des Vormittags 
eine Beſprechung nicht beabſichtigt war, ſollte die 


Nachmittagsverſammlung 


die Auseinanderſetzung mit den praktiſchen Auf⸗ 
gaben, die uns das Bekenntnis in der Gegen⸗ 
wart und in den beſonderen hieſigen Verhält⸗ 
on ſtellt, bringen. Darum war auch das 
Thema als direkte perſönliche Frage formuliert: 
„Was ſchulden wir Männer unſerem 
evangeliſchen Bekenntnis?“ 
Superintendenturverweſer Benicken aus Villi⸗ 
ſaß ging davon aus, daß das Bekenntnis ein 
hohes Gut ſei, deſſen Wert die Männer viel zu 
wenig erfaßt hätten. Wenn man ſich auf dem 
Gebiete der Kultur, der Technik und der Lebens⸗ 
erfahrung nicht mit dem Exkenntnisſtand eines 
14jährigen Kindes begnügt, ſo muß man auch im 
Wiſſen vom und über das evangeliſche Bekennt⸗ 
nis über den Stand des Konfirmationsalters 
hinauswachſen, und auch der reife Mann wird 
große Dar heben können in der Wesch en 
mit dem Weſen ſeines evangeliſchen Glaubens. 
zu diejer Kenntnis von den Dingen des Glau: 
ens tritt dann die innere Erfahrung, die im 
Menſchen das Sündenbewußtſein weckt und ihn 
nach der vergebenden Gnade greifen läßt. Aber 
auch nach außen hin, im alltäglichen Leben, im 
Beruf, im Verkehr und in der Familie ſoll ge⸗ 
rade der Mann ſich durch Wort und Wandel als 
Chriſt bekennen und ſich feiner inneren Ueber» 
eugung niemals ſchämen. Gelegenheiten zum 
Bekennen werden ihm genug in den g geſtellt, 
und Aufgaben, durch die er dem Bekenntnis ſeine 
Schuld abzahlen kann, finden ſich genug. Die 
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man ange definierte den Univerſitätsprofeſſor 
überhaupt einmal ſo: Ein . 0 or iſt ein 
Mann, der anderer Meinung iſt. bei zu er⸗ 
gänzen wäre: als ſeine Kollegen. 

Nun, da ſehen Sie, jetzt habe ich mich ſo weit 
vom Wetter weg gewagt und ſchon komme ich in 
die Gefahr, einem dazu noch beamteten und pen⸗ 
ſionsberechtigten Stande zu nahe zu treten. Ich 
ude zurück und fahre fort, die Gefahr der Wahr⸗ 
eit zu erläutern. Wenn du alſo deinen Mit⸗ 
menſchen kränken willſt, in der ausdrücklichen 
offnung, feinen Charakter ein wenig zu läutern 
(in anderer Abſicht iſt Kränkung verboten), fo ſei 
vorſichtig mit der Wahrheit. Einen Pferdedieb 
darfſt du ruhig im Spaß einen Windbeutel oder 
eine Wetterfahne oder, was du ſonſt willſt, nen⸗ 
nen, aber laß ja bleiben, ihn an den Erwerb der 
1 zu erinnern — wei nicht im Spaß. Wenn 

ie aber mich beiſpielsweiſe Pferdedieb titulieren, 
o werde ich über den 1 ve furchtbar lachen; 
edoch laſſe es ſich keiner einfallen, meinen Stil 
chlecht zu machen — daran iſt etwas Wahres, und 
das Wahre nehme ich, wie alle Welt, übel. 


* 

Was ich mich alſo frage, iſt dies: Wird dieſer 
Winter ſo kalt wie vordem? Ja 1 ich doch 
nur Beziehungen zu Sklareks geh t, dann ſäße 
ich jetzt hier im Pelz, dieſes ſchreibend. 


Der Raum, in dem ich mich befinde, iſt zwar 
geben Aber unſerer Heizung hat fid 
erne Technik bemächtigt und die Gelegenheit mit 
großem Erfolge benutzt, die Fragwürdigkeit der 
modernen Erfindungen de demonſtrieren. Die 
Dampf⸗ und Heißluft⸗ oder Warmwaſſerheizung 
nämlich heizt entweder gar nicht oder ſo, daß man 
die Fenſter aufreißen muß. Iſt ſie neu, dann 
riecht das Zimmer, wie unſere Batterieſtellung 
bei Verdun nach einem Gasüberfall. In dem 
Geruch dieſer Heizung bei mir ſcheinen ſich Blau⸗ 
ſäurebeſtandteile zu befinden, und kein Menſch 
kann es verübeln, wenn ich dagegen, meiner ſon⸗ 
ſtigen Mäßigkeit zum Trotz, alkoholhaltige Ge⸗ 
tränte zu mir nehme. Wird aber ähnlich wie an 
anderen Plätzen unſerer Heimat zu den dem⸗ 
nächſtigen Gemeindewahlen eine Lifte der Haus⸗ 


—  —v, 
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Poſener Tageblatt 


kürzeſte Antwort auf die Frage nach der Ver- 
pflichtung dem Bekenntnis gegenüber lautet: 
Man ſchuldet ihm den ganzen Menſchen. 


Die Ausſprache 

geſtaltete es leider nicht k lebhaft, wie es die 
dringenden Fragen wohl hätten vermuten laſſen 
Oberkonſiſtorialrat Liz. Dick erzählte als erſter 
aus ſeinen Erfahrungen mit den Kirchenälteſten 
einer Wuppertalgemeinde, die es mit ihrem Be- 
kenntnis und ihren kirchlichen Aufgaben unge⸗ 
heuer ernſt nahm. Gutsbeſitzer Wollmann er⸗ 
wähnte beſonders die Treue zum Bekenntnis 
gegenüber anderen Bekenntniſſen, und Bank⸗ 
direktor Schleip ging noch einmal auf grundfäß- 
liche Fragen des Vormittags ein. 


Superintendent Rhode betonte im Rückblick auf 
den 1 von Profeſſor Koch die Verxpflich⸗ 
tung der Evangeliſchen Polens gegenüber dem 
geiſtigen Leben Oſteuropas, in dem jetzt der 
Kampf gegen den Bolſchewismus beſonders ak⸗ 


tuell iſt. 


Die Verſammlung ſtand wie der ganze Tag 
unter der Leitung von Generalſuperintendent 
D. Blau, der ſie mit einer ernſten Mahnung 
an die evangeliſche Männerwelt beſchloß. 


An den Abenden der Kirchlichen Woche finden 
täglich Volksmiſſions vorträge ſtatt, die 
im inneren 1 mit dem Geſamt⸗ 
thema der perſönlichen Vertiefung dienen ſollen. 
Pfarrer Wien aus Königsberg ſprach zu den 
ahlreich Verſammelten wiederum in der Alt⸗ 
fädtiſchen Kirche über das Thema, „Furchtlos 
und treu“. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 7. November. 


Im Kreis der Jugend muß man weilen, 
Der Jugend Luſt und Freuden teilen. 
Wer das vermag, der wird bewahren 
Ein junges Herz bei grauen Haaren. 


Jordan. 
— — 


Sanitätsrat Dr. Caro +. 


In Berlin, wo er ſich zur ärztlichen Behand⸗ 
lung ſeit längerer Zeit aufhielt, iſt heut, Don⸗ 
nerstag, früh 9 Uhr, wie uns ein Privattele⸗ 
gramm berichtet, der Sanitätsrat, Profeſſor Dr. 
Leopold Caro von ſeinem ſchweren Leiden durch 
den Tod erlöſt worden. Mit ihm iſt ein ange⸗ 
ſehener deutſcher Poſener Arzt abberufen wor⸗ 
den, der als Autorität auf dem Gebiete der 
inneren Krankheiten galt und beſonders als 
Diagnoſtiker ſich weit über die Stadt Poſen hin⸗ 
aus eines ausgezeichneten Rufes erfreute. Sein 
beſonderes unausgeſetzt fortgeführtes Studium 
galt dem Stoffwechſel und den Blutskrankheiten; 
wegen ſeiner Arbeiten auf dieſem Gebiete wurde 
ihm nach dem Weltkriege der deutſche Profeſſor⸗ 
titel verliehen. Der Verſtorbene ſtand im 
69. Lebensjahre, war in Poſen geboren und ließ 
ſich nach vollendetem Studium als praktiſcher 
Arzt in ſeiner Vaterſtadt nieder, wo er bald zu 
den geſuchteſten Aerzten gehörte. Im Weltkriege 
war er Chefarzt eines Lazaretts. Lange Jahre 
war er am Jüdiſchen Krankenhauſe tätig. Vor 
zwei Jahren verlor er ſeine Frau durch den 
Tod. Seine einzige Tochter iſt an einen Rab⸗ 
biner in Frankfurt a. M. verheiratet. Das An⸗ 
denken des vielbeſchäftigten Arztes wird nicht 
nur in dem Kreiſe ſeiner Kollegen, ſondern 
namentlich auch in dem feiner nach Tauſenden 
zählenden Patienten ohne Unterſchied der Na- 
tionalität fortleben, denen er in der Krankheit 
ein tüchtiger Berater aus ſeinem reichen ärztlichen 
Wiſſen und Helfer geworden iſt. 


beſitzer mit und eine der ohne Zentralheizung 
aufgeſtellt, ſo meih 8, was ich nicht wähle. 


Aber was ſchreibe da, ich kann ſie nicht wäh⸗ 
len — das Haus gehört ja gar nicht mir —, was 
ich im Moment vergeſſen hatte. 

* 


In den letzten Wochen an ich lieben Beſuch 
aus dem Reiche (wir dürfen nie Provinz ſagen 
— aber Reich, das klingt einſchmeichleriſch); in⸗ 
olgedeſſen bin ich in alle Sehenswürdigkeiten 


erlins gegangen. Und ich ſtaune, was wir hier 1 


alles haben. 

Die Faſſade einer Traan chen Wüſtenbur 
Ita auf der von den beiden Spreearmen gebil⸗ 
eten Inſel, und vor ihr ſitzt ein ange Wächter, 
der aber keinen Turban, ſondern eine Schirm⸗ 
mütze trägt. Gegenüber vom preußiihen Finanz⸗ 
minijterium ift das Familienleben eines ägypti⸗ 
ſchen Pharaos rückſichtslos in zeitgenöſſiſchen Bild⸗ 
werken enthüllt. Gegenüber vom preußiſchen 
Landtage hat man jedoch Kuppeln mit merkwür⸗ 
digen Fresken, die mehr als ei 51 in 
den 1 Ländern Turkeſtans in tiefen 
Bergeshöhlen dämmerten — jetzt aber kann man 
ſie mit einem elektriſchen Eye beleuchten. Da» 
neben küßt eine 3 xzellenz dem ſchla⸗ 
fenden Buddha die große Zehe. 

Und viele liebe Leute find in den Muſeen. 
Manchmal fängt man Geſprächsfetzen auf: „Das 
iſt ein ſeelensguter Menſch, nur trinkt er zu viel, 
wiſſenſe.“ Oder: „Schatz, darf ich mal auf die 
große Trommel kloppen?“ — „Um Gotteswillen, 
wenn der Aufſeher kommt.“ — „Ja, warum ſteht 
denn das Ding hier?“ — „Es iſt eine chineſiſche 
Tempeltrommel.“ — „Ja, aber da wird doch auch 
darauf gekloppt!“ 


Kürzlich haben in Berlin Kinder ein Kino zu⸗ 
3 ehauen. „Das iſt die nächſte Generation,“ 
agte ich ſtolz und froh, nachdem ich's geleſen 
atte. „Du kannſt auch nie etwas in der Zeitung 
zu Ende leſen,“ meinte mein Freund. Da ſtand 
nämlich noch, daß die Kinder das Kino nicht 
deshalb zuſammenhauten, weil ſie einen Film ge⸗ 
ehen haben, der ihnen nicht gefiel, ſondern weil 


— 
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Ermäßigte päſſe für Studierende 
im Auslande 


Zur Orientierung für Studierende, die ihre 
Studien im Auslande beginnen oder fortſetzen 
wollen, wird uns mitgeteilt, daß die Bewilli⸗ 
gung für einen ermäßigten Paß für ſolche Stu⸗ 
dierende, die das erite Mal nach dem Aus- 
lande wollen, nur dann gegeben wird, wenn 
dieſe den Nachweis liefern, daß ſie an 
einer inländiſchen Hochſchule keine 
Aufnahme finden konnten. Daher ift es 
unbedingt nötig, dem Geſuch dieſen Ausweis bei⸗ 
zulegen. 

Studierende, die bereits im Auslande 
waren, haben ihrem Geſuche die Beſtätigung 
der Hochſchule, an der ſie bisher waren, bei⸗ 
zulegen, aus der hervorgehen muß, daß ſie be⸗ 
reits in den früheren Semeſtern dieſe Hochſchule 
beſuchten und ihre vorgeſchriebenen Prüfungen 
abgelegt haben; ferner iſt vom Rektorat zu be⸗ 
ſtätigen, daß zur Beendigung des Studiums noch 
eine beſtimmte Semeſterzahl erforderlich iſt. 

Eine Fülle von Eingaben werden von 
Intereſſenten an den Klub nach Warſchau ge⸗ 
ſchickt, obwohl Gejm- oder Senats⸗ 
ſitzungen nicht ſtattfinden. Es wird darauf 
hingewieſen, daß grundſätzlich derartige Ein⸗ 
gaben am beſten direkt an die zuſtändi⸗ 
gen Miniſterien oder aber an die einzelnen 
Abgeordneten des Wahlkreiſes bzw. 
an die zuſtändigen Sejmbüros gerichtet werden 
müſſen, wenn eine ſofortige Bearbeitung geſichert 
bleiben ſoll. Auch diejenigen, die bei einer Bes 
hörde in Warſchau vorſprechen wollen und eine 
Unterſtützung des Klubs dabei wünſchen, tun 
gut, ji vorher mit dem zuſtändigen Sejmbüro 
oder einem Abgeordneten des Gebiets zu ver⸗ 
ſtändigen. 

— — 


Jubiläumsfeier der evangeliſchen 


Gemeinde in Kolmar. 

Am Reformationsfeſt beging die evangeliſche 
Gemeinde in Kolmar die Gedenkfeier des 150⸗ 
jährigen Beſtehens der Gemeinde und 
der Grundſteinlegung zur jetzigen 
Kirche vor 100 Jahren. Schon 1773 und 
dann wieder 1775 ſahen die Evangeliſchen in 
Kolmar ſich als Gemeinde an, legten eigene 
Kirchenbücher an und beſorgten ſich ein Kirchen⸗ 
ſiegel, wie es die Gemeinde heute noch hat. Dies 
eigenmächtige Vorgehen erregte zwar den Un- 
willen des Königs, aber 1779 erkannten die Be⸗ 
hörden dann durch die Gründungsmatrikel die 
Gemeinde als ſolche an. Nun war das Tandem 
(Endlich), das die Gemeinde um ihr Kirchen⸗ 
ſiegel geſchrieben hatte, Wirklichkeit geworden. 
Es ſei erwähnt, daß ſchon in der Reformations⸗ 
zeit in Kolmar eine evangeliſche Gemeinde be⸗ 
ſtanden hat, der der Grundherr von Chodzież, 
Auguſt von Potulicki auf Schloß Chodzież, 


Täglicher Gebrauch 


von Odol-Zahn-Seife ist nicht kostspielig, denn 
mit einem Stück kommt man mehrere Wochen aus 


Idol Lahm elfe 


wird in Aluminium- 
schachteln verkauft. 


Ersatzseifen 
überall erhältlich. 


—— 


kein Film, ſondern nur wiſſenſchaftliche Licht⸗ 
bilder vorgeführt wurden. „Das ijt die nächſte 
Generation,“ ſagte ich traurig. 


Ueberhaupt ift dieſer Herbſt — um wieder au! 
ihn zurückzugreifen — ungemein melancholiſch 

achdem er den beſten Wein produzierte (hab ich 
mir wenigſtens erzählen laſſen), ergeht er ſich 
in der Illustration ſentimentaler Gedichte lebens: 
untüchtiger Dichter über ihn. „Les janglots 
ongs — des violons — de l'automne — bleſſent 
mon coeur — d'une langeur — monotone“ — fe 
dichtete der Franzoſe Verlaine einmal in einem 
Kt feltenen nüchternen Augenblicke (er fofi 

bſinth); und ich meine, dieje Berfe feien fe 
ſchön, daß es faſt lohnte, um ihretwillen Fran⸗ 
zöſiſch zu lernen gial, fage ich, denn ich weiß, 
wie ſchwer es iſt, Sprachen zu lernen). Die Lehr⸗ 
bücher, welche es mühelos verheißen, ſind 
Schwindel. 


Les ſanglots longs — das fann man nun gar 
nicht überſetzen. „Längliches Geſchluchz“ mag ich 
nicht ſagen, und anders klingt es im Deutſchen 
noch dümmer. Violons de l'automne heißt: Geigen 
des Herbſtes, Vielleicht können Sie zufällig Fran⸗ 
ue und rümpfen, ſchöne Leſerin, Ihr zweifellos 
iebliches Näschen über meine Ueberſetzungs⸗ 
künſte; nun ich werde 5 rächen. Heda, was 
würden Sie fir Qangeur jagen? He? „Lange⸗ 
weile“ iſt falſch, obwohl ich nicht leugne, daß ein 
Schmerz gemeint iſt, der weniger 79 7 als lang⸗ 
weilig tut, was ja auch durch das folgende „mo⸗ 
noton“ unterſtrichen wird. 


„Langeur monotone“ iſt die beſte Definition 
des Schmerzes; die ich kenne. Beinahe ſo gut iſt 
der Vers Hofmannsthals: „Als ob der Schmerz 
denn etwas andres wär, als dieſes ewige Dran⸗ 
3 bis es am Ende farblos wird und 
eer.“ 

„Langeur monotone“ ift beſſer, weil es kürzer 
iſt. Gutes iſt immer kurz. 


Dieſes Nebenbei beiſpielsweiſe iſt zu lang. Ich 
beeile mich aufzuhören. 
Kaspar Lutterbeck. 


Beilage zu Nr. 257 
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Regen, Wind u. Schnee 


die katholiſche Kirche zu ihren Gottesdienſten 
einräumte. Dieſe erſte Kolmarer Gemeinde iſt 
aber durch die Gegenreformation faſt völlig auf⸗ 
gelöſt worden. Erſt ſeit Ende des 17. Jahrhun⸗ 
derts wanderten in Kolmar wieder zahlreiche 
Evangeliſche ein (Tuch macher). Der Grundſtein 
zur jetzigen Kirche, der 1829 gelegt wurde und 
die Jahreszahl 1829 trägt, iſt heute noch zu ſehen 
im Fundament der Kirche. : 


55 Feſttage hielt der Generalſuperintendent 


. Blau die Feſtpredigt im Vormit P 
dienſt, zu dem auch 2 5278 7 
germeiſter erſchienen waren. Am Abend 
auf einem Gemeindeabend in der Kirche, 
ſprach der Oberhirt unſerer Kirche noch einmal 
zur Gemeinde, der Ortspfarrer zeigte aus der 
Gemeindegeſchichte, wie es zur Gemeinde Kol- 
mar und zu dem jetzigen Gotteshauſe kam. Be⸗ 
nachbarte Geiſtliche ü erbrachten die Grüße ihrer 
Gemeinden und konnten auf ihre perſönlichen 
Beziehungen. zur Kolmarer Gemeinde hinweſſen 
Die Beteiligung der Gemeinde und der Glau⸗ 
bensgenoſſen aus der Umgegend war in beiden 
Feiern gewaltig. Es war in der er Kirche 
auch kein Stehplägchen mehr frei. ie Kirche 
war reich mit Grün geſchmückt, Feſtgottesdienſt 
und Gemeindeabend durch mehrere Darbietungen 
des Kirchenchors verſchönt. 


— — 


Feſtnahme eines geriebenen Gauners 


Vor einiger Zeit tauchte in Bromberg ein 
Mann namens Gralecki auf, der ſich als 
Frauenarzt ausgab. Nachdem er hier etliche 
Wechſel in Umlauf geſetzt hatte, verſchwand er 
aus Bromberg, um in anderen Orten fein Glück 
zu verſuchen. Er legitimierte ſich mit einem ge⸗ 
fälſchten Diplom der Univerfität Toulouſe und 
benutzte Viſitenkarten, auf denen zu leſen ſtand 
„Dr. med. Marian Gralecki, Ginekologchirurg, 
Bydgoſzez“. In einem Brief, der ebenfalls die⸗ 
ſen Aufdruck trug, wandte er ſich an das Sta⸗ 
roſtwo in Skierniewice mit der Bitte um Geneh⸗ 
migung ſeiner Niederlaſſung in dieſem Ort. Er 
wartete jedoch nicht die Beantwortung feiner 
Eingabe ab, ſondern reiſte weiter und wurde 
ſchließlich in Kaliſch verhaftet. Auf den 
Wechſeln, die er überall ausgab, aber niemals 
eingelöſt hat, bediente er ſich falſcher Stempel 
von nicht exiſtierenden Firmen. So war auf 
ſeinen Wechſeln manchmal der Name „Alexander 
Choniſch, Kattowitz“ zu leſen, manchmal „Ver⸗ 
kauf von Inhalationsapparaten, Kattowitz“, 
manchmal „Zafady Chemiczne Felicitas, Czen⸗ 
ſtochau“ oder „Glashütte Phönix, Petrikau“. 
Anterſchrieben waren die Wechſel ſtets mit er⸗ 
fundenen Namen. Ferner übte er Betrugs« 
manöver aus, indem er von Leichtgläubigen 
Geld gegen gefälſchte Schecks nahm, bot Anklebe⸗ 
zettel des Inbalidenverbandes an und ſteckte das 
Geld ein, ohne dieſe Zettel zu liefern. Als 
„Arzt“ ſtellte er Rezepte aus und ließ ſich fürſt⸗ 
liche Honorare zahlen. Er arbeitete hauptſäch⸗ 
lich in Pommerellen und Poſen und hat 
beſonders viel Perſonen in Bromberg geſchädigt. 


taroſt und der Bü r⸗ 


Landſer und Muſchkoten 


Kaczmarek IV. 
Von Peter Purzelbaum. 

Ein neuer Kaczmarek, eine neue Quelle 
der Erheiterung für alle Freunde des 
umors! Von Freud’ und Leid des Sol⸗ 
atenſtandes, von Kaſerne, E r ie erz. 
Manövergelände und Feldzug wird fo derb» 
friſch, ſo überzeugend wahr erzählt, daß 
man aus dem Lachen nicht 8 
Mit einem Wort: Dieſer „Purzelbaum“ 
iſt m . Das Buch it wieder 
im Brunnen⸗Verlag (Karl Winckler), 
Berlin SW., erſchienen und koſtet kart. 
2,80 M., in Leinen 4 M. Mit Genehmi⸗ 

ng des Verlages veröffentlichen wir die 
2 Leſeproben: 


Das Monokel. 


Der Graf war nicht nur einer der beften und 
tüchtigſten Kavalleriſten der ſächſiſchen Friedens⸗ 
Armee, auch im Felde zeichnet er ſich als Führer 
eines Reſerve-Infanterie⸗Regiments beſonders 
aus. 

Seine Leute vergötterten ihn. 

Wie ſo oft durchſchritt der Graf den vorderſten 
Graben. Stahlhelm, Mannſchaftsmantel, Koppel 
mit Seitengewehr, Gasmaske vor dem Leibe, 


über und über verdreckte Stiefel — und im Auge 


das Monokel, mit dem er zur Welt gekommen. 

Der Mann auf der Poſtenbank drehte ſich um 
und ſah einen ihm unbekannten Soldaten auf 
ſich zukommen. 

Du fragte er, „was for e Landſer biſt de denn 
eejentlich?“ 

Darauf der verwunderte Graf: 

„Sagen Sie mal, haben Sie ſchon mal einen 
Landſer mit Monokel geſeh'n?“ 

„Nee — deshalb frag ich dich doch grade, du 
dummes Luder!“ 

Nunne. 

Leutnants — ganz jung verheiratet — gaben 
ihre erſte Geſellſchaft. 

Große Beſorgnis bei dem Ehepaar, wie ſich 


‘Runne — der Vurſche — beim Servieren ans 


ſtellen möchte. Nachdem er aber einige Tage im 
Difisierstalino angelernt und mit einer neuen 


=; 


Pojener Tageblatt = 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen $ 
heut, Donnerstag, Bir — 0,02 Meter, ® 
— 0,10 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Ag 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der "pi 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fries 
ſtraße ]. Telephon 5555, erteilt. E 9% 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 2. bien; 10. 
vember. Altiradt: Apteka Sapie val „ Wo 
Sapiezyuſki 1; Apteka pod Eſtulapem, P ac stath 
ności 13; Apteka pod Zlotym Lwem. pl 
Rynet 75; Apteka Chwaliſzewſka, 
Nr. 76 — Lazarus: Apteka 7211 

er 


er 
* 


Gu, 


5 
die 

un 25 

c 16.0 

e gy 

X Rundſunkprogramm für Freitag, Natel 


all. 


vember: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, 
blaſen vom Rathausturm. 13.05 bis 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Noti er 
Effekten⸗ und der Getreidebörſe und 8 

en Schlachthofes. 14.15 bis 14.30: 


Zur Polarfahrt des „Graf Zeppelin“. 
Ankermaſt in Tromjö. À 
Noch in dieſem Monat ſoll in Tromſö, im Norden von Norwegen, mit dem Bau „eines 
Ankermaſtes begonnen werden, der dem Zeppelin bei der beabiichtigten Polarfahrt im nächſten 


Jahre als Stützpunkt dienen ſoll. Baurat Beſch, der im lr der Aero⸗Arktik 


mehrere Tage 
in Tromſö weilte, hat bereits einen geeigneten Platz an der Weſtſeite der Inſel ausgeſucht. — 
Blick über Tromſö. 3 : 


— ...... — ͤ — 
X Von der Straßenbahn. Vielen Benutzern] bietungen die Mitglieder noch einige Stunden 


” 
0 * 


a 


der Straßenbahn iſt es offenbar nicht bekannt, 
daß nach dem Evangeliſchen Diakoniſ⸗ 
ſenhauſe außer der Linie 6 auch die Linie 11 


in beſter Stimmung beiſammen. 
X Grohe Zuchtviehauktion in Danzig. Auf der 
am 4. Dezember in Danzig ſtattfindenden 147. 


o 


Mittei 


fährt, die erſtere über die Theaterbrücke, $ 
zmuſit 


die letztere über die Capon niere. Infolge 
dieſer vielfach verbreiteten Unkenntnis der Sach⸗ 
lage find die Wagen der Linie 6 meiſt überfüllt, 
während die der Linie 11 meiſt mit ganz weni- 
gen Fahrgäſten fahren. 

X Das Richterexamen beſtanden hat vor dem 


Appellationsgericht in Warſchau Frau Wanda 
Mniſzewſka⸗Kopcezynſka aus Poſen. 


e der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft kommen zum Verkauf: 70 Bullen, 180 hoch⸗ 
tragende Kühe und 110 * aiy ende Färſen. Sämt⸗ 
liche Tiere ſind kurz vor der Auktion durch Spe⸗ 
zialtierärzte auf Tuberkuloſe, Abortus ulm. 
unterfucht 1 in aa Tiere ausgeſchloſſen. Alle 
Tiere haben Weidegang gehabt und ſind von 
Jugend auß an Rübenblätter und Sauerfutter 
ch 


5 t 
teitag, 8. November, Königswujte! 
830 Bericht aus dem Zirkus Buſch. 1451 po 
plattenkonzert. 14.90: Kinderjtunde. gi 15. hi 
trag „Röntgenſtrahlen als Heilmittet reicht 2 
rauenſtunde. 16: Vortrag „Das öteri 500 

ulweſen“. Na mittagstond lichen 


X Programm des Deutfehlandfendein ut 


ewöhnt Infolge des rauhen Klimas akklima⸗ 
iſieren ie Danziger Tiere überall Für 
leicht. Büro. t 
Zuchttiere nach Polen wird 50 Prozent Fracht⸗ 


rladung beſorgt das 


16.30: 


X Der I. Schwimm⸗Verein Poſen hielt am cn: 5 $ 17.30: Vortrag „Chemie im Fran IE 
Dienstag in der Grabenloge feine Monatsver⸗ lichen Ku . e Leben“ 18: Vortrag Das Zugaben 20 
lun ab. Es waren etwa 70 Mitglieder mit ausführlichen * über die Leiſtungen Dienſte der Reklame“. 18.30: En ich i : goa 
und Gäjte, ſowie Vertreter des MännersTurne| der Tiere bzw. deren Voreltern verjendet auf geſchrittene. 18.55: Techniſcher Lehrt. Por pi 
Vereins Pojen erihienen. Nad der Begrüßung Anfordern koſtenlos die Danziger Herbbuchgeſell⸗ Ees ilgewerbe. 19.20: Wiſſenſchaftliche Philhag 
Has den 1. Vorſitzenden wurden die Namen der Danzig, Sandgrube 21 für Zahnärzte. 20: Konzert aus der ‚ol 
m vergangenen 3 í 


onat neu aufgenommenen 
Mitglieder verleſen; die Mitgliederzahl hat ſich 
auf über 200 erhöht. Es folgte der Bericht des 
Bet gnägungsausjguffes über die am 26. Okto⸗ 
ber in der Grabenloge veranſtaltete er 
Der 1. Vorſitzende fordert die Mitglieder auf, ſich 
rege an den Winter⸗Uebungsabenden zu befeilis 
gen; der Nutzen, den die Teilnehmer daraus 
giehen, wird ſich in der nächſten Shwimmjailon 
urch Verbeſſerung der Zeiten zeigen. er 
Turnwart der Damenriege des Männer⸗Turn⸗ 
Vereins weiſt in einer kurzen Rede auch auf die 
Bedeutung des Wintertrainings für die Schwim⸗ 


mer hin, er iſt mit der Bete e der Damen l 
Sch ie und Semmeln aus dem Geſch 
Zabikowo ein 


rg ſch aufgeben T Ile he 

Rn BE de Aderteichung einem Antoni Kubiak aus 

| l, Hilde Rraetj g: Fohrad in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.); 
Kycia im Treppenhaus Górna 


ließend Unterhaltungsmuſik, k 
anzmuſik. 


ſchaft, 

X Eine erfolgreiche Polizeiſtreiſe. Während 
der geſtrigen Razzia in der Nähe des Altem 
Marktes wurden 87 Perſonen angehalten, davon 
88 44. Perſonen ſofort wieder freigelaſſen. 

on den übrigen ſind 24 wegen Die ſiahls und 
anderer Vergehen aufgeſchrieben worden. 

X Diebſtähle, Geſtohlen wurden: einem Fran⸗ 
5163 Piel, Plac Wolnosci 17 (fr. Wilhelms⸗ 
Baur ein Paar Lackſchuhe, ein Koffer, zwei 


gar Lederhandſchuhe und elne Nickelu t; einer 
97 Frankowſka, ul. Diuga 5 (früher 
Langeſtr.), aus dem Geſchäft waj e im Werte 
von w oty; folie vom a vo der⸗ 
oh n, ul. Rzeczpoſpolite r. Lindenſtraße), 
280 Note 1850 e | 


monie, an 
bis. 0,30: m 
Gottesdienſtordnung für die katholischen zen = 
Vom 9. bis 16. November. z Som 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit 12% 
tag, 7½ Uhr: Beichtgelegenheit; E on 2 
und Amt. (Armen⸗Sammlung. Gene ) sl 
nion des Geſellen⸗ und Jünglingsverein 
Fürbittgebete für die Verſtorbenen. „ 4 %% 
und Andacht des lebendigen Roſenkranzes | MT 
Sitzung des Marienvereins, — Mont gereig, 0 
Unterſtützungsverein; 7 Uhr: Geſelleuaf náð 
Dienstag: Sitzung der Lydia wird a f 
Woche verſchoben. ‚ 


Aus der Wojewodſchaft Pojet 
„ Bojanowo, 6. November. Auf we % 
Bahnhof ſprangen fünf Waggon Di 
rangierenden Güterzuges à sfiga ) 
Schienen auf die Viehrampe wer Bel poi 
ſie. Bu die aggons trugen ſtar 00h pi X 
ungen davon, Gine Unterjuhung ehnfuglen 
ie Schuld an dem Unglü der Gienger“ 
när Adam Wicherek durch falſche 
ſtellung trägt. 


eines Ehrendiploms an 


mann, die durch ihre diesjährigen Erfolge dem nem Jan 
Verein Ehre machte, indem fie von Sieg zu Gi Wild oii. Kronprinzenſtr.) ein Fahrrad Marke 
einem Antoni Du ak, Aleje 


eg 
Gritt. Ferner dankte der 1. Vorſitzende für die Torpedo“ i 
I leßter Zeit zahlreich eingegangenen Spenden, Mareintomwſtiege 20 (fe, Wil mtr), von einem 
Kraftwagen in der ul. Szewſka (fr. Schuhmacher⸗ 


gr a 2 = en — den 755 kt ki 

wimpel un r die vom 2. Vorſitzenden geſtif⸗ ſtraße) ein grüner Plaid. 

tete Schreibmaſchine. Er erwähnte, daß der Ver⸗ X Bom Wetter. Heut, Donners ta Fri 

t alles zu bie⸗ waren bei bewölktem Himmel 7 Grad Wärme. 

ten, was in feinen Kräften ſteht. Nach S lub j X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 8. 11., 7,10 Uhr und 16,17 Uhr. 


5 
ein keine Koſten ſcheut, den mig 

n 
der Verſammlung hielten Tah ia andere Dar: 


liedern in ſport⸗ 
licher und einen 8 cher Hi 


Litewfa von Kammer ausgeſtattet war, da ging's 
wider Erwarten tadellos 


f 1 

Nunne reichte die Speiſen herum, Nunne go em det Seinichte, Meeſter — jeben Se mir „Dann glauben Sie wohl auch nich 
den Wein * unne ſervierte Kaffee $ BE Jeheimen, jeb ick Ihnen Ihren Ritt.“ re Gott“ $ 4 
Liköre — kurz, Nunne ſchmiß die Kiſte wie ein eldwebel.“ i 


er 
„Nein, Herr Feldwebel, ich bin aus ’ yd 
deskirche ausgetreten.“ 


Darauf der „Borſtige“ — knurrend wie ein 
8 dem jemand den Knochen entreißen will: 


Die kleine freche Rübe. „Nein, Herr 


gelernter Silberdiener. 


s a * 
Geographieſtunde im Kösliner Kadettenhaus. „Auch nicht an das dritte Gebot „ 
ee nge gin an bie net, pegleis| Der Profeſſor ertlürte die Bewegun Pi der“ „Nein, Herr Feldwebel.“ mel he 
5 15 1 N deleerajaung: plötz⸗ laneten um die Sonne und da die Anſtalt ein „Kuſchke, Sie ſchickt mir der Him vom I 
lich fühlte er ein Geldftüd in feiner Hand Dain lanetarium — oder wie das Dingrichs ſonſt den Sie ſich pu beim Unteroffizier yi 
wieder eins, noch eins ’ hun Are . alan behalf ſich der Lehrer mit] der Abort ift verftopft.“ - * 
, PU n. FE 
Pinin g 3 An + in| Die von der Dege Herabhängende Petroleum: Steigerung. _ ma A 
Tür pafliert, eilte er ſpornſtreichs zu Wiesn Leut⸗ lande en Dar, i Dip ‚nun fol) Im Weften — 1916 vor Veri 0 4. 
nant erauf und meldete, indem er in der war⸗ gen be e e ie Eee de e e e eee d age 


ferde bei einem Unterſtand zurückge ge gan, 
war dann mit feinem Adjutanten weite Tac Ñ 


men Pfote drei Mark fünfaie 
Während die Herren von chere 
en 


„Die kleene Dicke hat nich 
Der Borftige, 


vorhandene wirkliche Globus als unſere Erde — 
und nun war der Mars an der Reihe. 
Der Profeſſor ergriff feinen Hut und ſchwenkte 


— 


en 

opſenderweiſe die Stellung befi an m 

Der „borſtige“ Gudovius, Geheimrat und hohes Nr laneten nel die Sonne. ef den Werben einige beſſere On zu 1 i 

Tier in einem preußiſchen Minijterium, war Wa eine Tg übe meldete fih. und als der General nach Stund ine ue 
eines jener Originale, die man trotz aller Schnur» "Se 7 * Sie fon . rA fand er ein betrübliches Bild vor. 7 10 

rigteit lieb haben mußte, und die in unjerer |, „Sehntten Herz Proſeſſo eine Frage, Jagte| nanz die die Pferde gehalten, war ad eiſſen 

nüchternen fumerlofen Zeit leider gänzlich aus⸗ 10 K übe und zeigte auf den profeſſor⸗ und bereits abtransportiert worden ge 
eftorben find, Aus lauter kleinen Schrullchen, lichen Bibi: reiter hatte die ſcheußliche Situation iy 1% 


„Sit der Mars bewohnt?“ 
Pod. 


Wenn jemand ſchon dick war, ſah er in roter 


ndem er, trotz des blödſinnigen y 
Pferde heil aus dem Schlamaſſel 91 Nee, f 
um eu af 


itelfeithen, Widerſprüchen und Gigenfinnden 
war des Ci Gebel sen 


en“ mrats Seele zuſammen⸗ 
9 ſo da 


e etwas Ain buht e an „Das haben Sie ja famos gema 


hatte. Nach außen hin drückte dieſe Hufaren⸗Attila nochmal fo. dick aus. Go. ifi es General. „Für Ihr mutiges und Kr * 
igenart dab aus, daß der „Borſtige“ in denn auch gar Br, 8 h 0 einſt die Verhalten len ie das Eiſerne jtt- 
Permanenz pikiert war. Das Nette an ihm war Leute 2 de Straße ſtehenblieben, ſobald der kommen.“ Gee 
e e e nan Mute 1a Igon men Me 
auf die es die anderen Lene nach feiner Anſicht 107 RR per ee lee | „Sooo — dann natürlich ee Etze 6 


ſtets ee hatten, wehrte. 

Eines jhönen Tages traf er mit einem guten 
Bekannten — Rittmeiſter bei den Huſaren — 
auf der Straße zuſammen. Dieſer, in dem Be⸗ 
hreben, den „Borſtigen“ um Gotteswillen nicht 
zu kränken, reißt ſich faſt Arm und Bein aus, 
indem er grüßt: 


ber die Straße] „Das beſitze ich auch ſchon, 
sing, zi Na denn..“ 

„Pod“ promenierte eines Tages in Berlin oment Paufe, Nachdenken. u 
unter den Linden. Einige Backfiſche blieben „ . da haben Sie eine Mark. 
ſtehen, ſtießen ſich mit den Ellbogen an und j! 47 
ſcherten Schipp, ſchipp, hure Icons 


ticherten. 
„Pod“ ſtrich ſich feinen langen Schnurrbart. n der Stellung wird gearbeitsſſſce ? 
"heine Damen har er dann mit der ihm S und „Kön e 


ina“ d „ 

„Ergebenfter Diener, Herr Rat! Wünſche guten eigenen Herzlichteit, „meine ſehr verehrten ja Eee e adung 
Morgen, Herr Rat! 2 Damen, ich bin in Ehren dick geworden und Da bekommt ein Kölner eine L 1 
BEE michi 1 knallt ihm die Gudoviusſche wünſche Ihnen das gleiche!“ ins Geldi ` 1 führt : i 

ntwort entgegen. . 2 i f 

Der Rittmeiſter war nun nicht auf den Mund Sonntagmorgen. „Gott verdimm mich!“ ſchreit et 000 pea 
gefallen, er änderte den Ton und krähte zurück. „Erjayrejervijt Kuſchke bittet um Befreiung | den Berliner los. ; id hab 

„Wie wollen Sie das verſtanden wiſſen, Herr vom Kirchgang.“ „Entſchuldje man“ jagt der. 

Rat?“ „Nanu. find Sie krank?“ Viſier an meiner Schüppe. 


ə 
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Bank Au = 
€ 11 = EN enger: Märkte. be, in der een Posener Börse. Danziger Börse. 
en Tage fand in den Räumen der Ban etreide. emberg, 6. November. n der wW. 4 
Handel und Gewerbe, Poznań, ul. Maszta- Börse wurden die grössten Abschlüsse in Roggen, eee Erin. Danzig, 6. November. Warschau 57.42—57.57, 
Ska I ——ů— 
8. 11. Zloty 57.45—57.60. New York 5.11955. 1825, Londoy 


Hafer und Fabrikkartoffeln zu unveränderten Preisen Notierungen in 9% 

getätigt. Tendenz behauptet. Stimmung belebt. | so, staatliche Goldanleihe (100 G.-zk) 
Börsenpreise loko Podwoloczyska: Einheitsrog gen 50% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 
22.50— 23,50, kleinpolnischer Hafer 20.25—2 1.25. Fa- 100% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken), 
brikkartoffeln 4.50—5. Für 100 kg Futtermittel wird | 6%, Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 


gezahlt: Heu 1. Sorte 10—12, ungedroschenes Stroh | 8 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 a 
12—14. 7%, Wohn. oat d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z w. J. 1926 


4 statt eine ausserordentliche General-Versamm- 


25.00%-—25.01%. Berlin 122.597—122.903. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.95 
New York 5.1245, Dollar gegen Zloty 8.8972. 


aMdassun.. welcher Beratungen über die weiteren 
landen ngen der Statuten an das Bankgesetz statt- 
A die , dementsprechend abgeänderte Beschlüsse 
800 0 ozhöhung des Grundkapitals um 
E dn Zloty gefasst worden sind. 

8 zung der General-Versammlung vorangegangenen 


Berliner Börse. 


88111111 


es Je des Aufsichtsrats nahm dieser den Bericht] Danzig, 6. November. Für 100 kg wird gezahlt: | s9 
i 1 1 r N : A : Jo Oblig. d. Stadt P 100 G.-zl) v. J. 1927 
dng de, audes über die gedeihliche Weiterentwick- | Weizen 22.25, Roggen 15.30—15.40, Gerste 1617.50, 6% Dollarbrieleder a MANARA 1 D.) 81.0LB| Börsenstimmungsbild, Berlin, 7. November. Nach- 
Ne, ss Instituts entgegen. Futtergerste 15.50—16, Hafer 14—15, Erbsen 20—22, | 4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen. (100 zt) 40.506 | dem man heute vormittag noch ganz unter dem Ein- 
eu, ER den Aufsichtsrat ist Herr Rittergutsbesitzer |grüne Erbsen 20—24, Viktoriaerbsen 28—35, Roggen- Notierungen je Stuck: druck der erneuten starken Kursrückgänge gestern 
onder mann, Przyborowko, b. Szamo- Kleie 11, Weizenkleie 13.50 Gulden. . Posner IPPT EN T N in New York stand und mit einer schwächegen Börse 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk, rechnen zu müssen glaubte, zumal hier keine Engage- 


" gewählt worden. 
7 


329. — Getreideproduktion in den Jahren 1922 bis 
Asche Gen einer offiziösen Berechnung zeigt die pol- 
dende Eustreideproduktion seit dem Jahre 1922 fol- 

Ntwicklung (in Mill. dz): 

been 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 

egen 12.7 14.9 10.2 17.4 14.3 16.6 16.1 16.4 

late 51.7 61.7 37.6 67.4 51.8 58.9 61.1 62.6 

er 10.0 12.8 9.5 13.0 12.2 12.8 15.3 13.7 

r- 159 22.1 15.4 20.9 19.4 21.4 24.9 25.4 


90.3 111.5 72.7 118.7 97.7 109.7 117.4 118.1 


* | 
Bora Getreidehandel zur Gründung des Getreide- 


r Der Posener Getreidehandeljhafer 2150—22: 28—30. Krakauer 
elde die Ansicht, dass die Gründung aa a Weizenmehl 73—74, 45prozentig 69—70, 6öprozentig 


ein Uebel, wenn auch ein not- 6465. Posener Roggenmehl 41.50-42.50, Brzeski-Auto 


edel sei. Die Regierung knüpfte an die] Lublin, 6, November. Die Preiskommission in | Cegielskl H 
f * es Entstehens dieses Büros zu grosse der Lubliner Handelskammer notiert: Roggen, 23 bis Sa Roinik 
ie Aber auch die Produzenten 23.50, Tendenz fester; Sammelweizen 34%4—35%, | Centr. Seer 
PRN Bür ind der Auffassung, dass die Schaffung |schwächer; Qutsweizen 36. 750, schwächer; | Cukr Zduny 
hung ros allein das Problem der Getreidepreis- | Braugerste 24.50—25.50, abwartend; Hafer 21%, ruhig; | Goplana 
weich Inlande, und zwar auf ein solches Ni- |Grützgerste 2214—23, abwartend; weisser Durch- Grodek blekt 
Proges die Rentabilität der landwirtschait- |schnittsklee, 181, beste Sorten 196, roter Klee 142, Tendenz: behauptet. 
uktion sichert, nicht löst. Bei der Frage | Wundklee 53—62, loko Stationen in der Wojewod- |  _yuchirare, B — Angebot =- Gesebaft * = ohne Ums. 
ee iig müsse objektiv festgestellt schaft Wolhynien. „CC 227 loren Svenska, wohl beeinflusst durch den Kursfall 
— * bei ausgiebiger Kredit-] Lodz, 6. November. Die Getreidepreise gestalte-] Der Złoty am 6. November. Zürich 57.85, London | der Kreugeraktien in Stockholm, weitere 7 Mark. 
% —— elsor ganisation auf ein entspre- ten sich in der letzten Woche für 100 kg in Zloty 43.50, Prag 378.25, Mailand 214.25, Budapest (Noten) Als aus London keine Veränderung des Diskontes ge- 
* i ent gestellt werden kann. ungefähr folgendermassen: Weizen 37—36, lokò Lade- | 63.90—64.20, Wien 79.54—79.82. meldet wurde, machte sich dann auf den meisten 
* Webb 


ments bestehen, die der rückläufigen Bewegung ent- 
gegenstehen könnten, eröfinete die Börse dann in 
bemerkenswert widerstandsiähiger Haltung Die 
meisten Papiere hatten allerdings noch 2—3prozentige 


Trockenschnitzel: Lieferung _November/Dezember | gi 
sind mit 23 $ je Tonne loko Waggon deutsch-pol- 1 Posener Vorkt -Pror Oblgai, 1000 1 
nische Grenze angeboten. Nachfrage klein. Tendenz 3 ½ u. 4% Posener Pr.-Obl. mn. p. Stemp.(1000 Mk.) 
fallend. Melasse? Lieferung November / Dezember 50% Prämien-Dollaranleihe Serie 0 Dollar} 
17.50 $ je Tonne loko Waggon deutsch-polnische | 4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-24) 
Grenze. ür letztere besteht fast gar keine Nach- | 8% Hypothekenbriefe Kursabschläge aufzuweisen, Berger verloren sogar 
frage. Tendenz: behauptet. 8 8 ki, 1 8 Ru E: ar ste 
i 8 erausk 2 Ware wa 

Bromberg, 5. November. Weizen 33.50-36.50, Industrieaktien, Ber 18 er he 200 40 eg? e 

Roggen 22.50— 28.50, Mahlgerste 25, Braugerste 27 aber nicht selir umfangreich und wurde auf dem er 
bis 28.50, Felderbsen 36—38, Viktoriaerbsen 52—55, mässigten Niveau schlank angenommen. Der @rund- 
Hafer 22—22.50, Roggenkleie 16.50 zł für 100 kg ton der Börse war sogar nicht einmal unfreundlich, 
franko Waggon-Ladestation. Stimmung schwach. und man erzählte verschiedentlich von einer aber- 
Roter Qutswel 40.50 maligen Diskontsenkung in London und in New York, 

oter Qutsweizen $ da die internationalen Geldmärkte eine weitere Er- 

leichterung aufweisen könnten. Die Ansichten über 
die weitere Entwicklung der Tendenz an der New 
Yorker Börse waren geteilt, doch müssten die Makler- 
darlehen weiter abgenommen haben, so dass sich die 
Geldsituation weiter gebessert habe. Viel besprochen 
wurde auch die Anwesenheit amerikanischer Bankiers 
in Berlin, die man mit Anleihevgrhandlungen in Zu- 
sammenhaug bringen will. Ziemlich gross war das 
Interesse für Kaoko-Anteile, die bei kleinen Umsätzen 
mit 100 Prozent gehandelt wurden. Im Verlaufe 
wurde es im Zusammenhang mit den bereits er- 
wähnten Diskontholinungen 1—2 Prozent fester. 
Reichsbankanteile hatten wieder lebhafteres Geschäft 
und zogen sogar um 4 Prozent an, andererseits ver- 


(i 
1 


4 


P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 


Fè 


Browar Grodz. 
Browar Krot. 
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25 000 Zioty für station Posen, hiesiger Roggen 23 21 loko Lade- Märkten wieder Realisationsneigung bemerkbar. An- 
rse in — sed Bene urn man e station in der Umgebung, Hafer 22.50—23 21 loko 5 leinen abbröckelnd, auch Ausländer meist etwas 
de Projekt der Errichtung einer Fleischbörse nähere Umgebung Lodz. Mahlgerste 23—24 zł, aber Warschauer Börse. schwächer, Bosnier verloren bis zu 1 Prozent. Pfand- 
ti chau scheint nunmehr in das Stadium der ohne Nachfrage. Roggenkleie 15—15.50 bei sehr briefmarkt überwiegend fester, Liauidationspfandbriefe 
Alster iung zu treten. Das Landwirtschafts- 3"0ssen Vorräten. Weizenkleie 17—19 zł. Die allge- Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. November. konnten sich bis zu %4 Prozent in einigen Fällen 
. um hat die staatliche Agrarbank beauftragt, meine Lage ist weiterhin für Lodz und die Umgebung Nach den letzten starken Schwankungen an der hiesi- bessern. Veränderungen bei Piund, Dollar und der 
o se für Organisationszwecke einen Kredit von | m Qetreidehandel katastrophal. Es unterliegt keinem | gen Börse zeigte die Tendenz heute erstmalig einen | Mark am Devisenmarkt waren nur gering, Der Geld- 
Zloty zu erteilen. Dieser Kredit wird so- Zweifel. dass die Aufhebung der Ausmahlungsvor- einheitlichen Charakter und war deutlich steigend. | markt erfuhr eine weitere Erleichterung, Tagesgeld 
dee nach Bestätigung der Börsenstatuten durch [Schriften die niedrigen Getreidepreise sofort in die | Die Umsätze nehmen täglich zu und werden bald das |7—9, Monatsgeld 8%—10, Warenwechsel ca. 7% Proz, 
lung gelerung er Verüguug! geteilt, Die Eriak. Höhe kreiben vird, wodurch der Landwirtschaft und Pone EIA eh e W NN N 
iz — ii em etreide i i eilnehmer ha 8 * 
örse steht wie betont wird — in andel im allgemeinen nur geholfen sonnen und spekulieren nicht nur in den führenden 


(Adfangskürse.) Terminpapiere. 


i, Zusammenh werden könnte. Die Nachfrage war in der letzten k 
TT.. %%% Die . | Werten, „sondern hingen „auch den brizen ß ,. 
Hiiren eischverwertungsfirmen selbst organisiert, | Hater aus Posen und anderen Teilen der Republik durch Ankauf ihr früheres Ansehen zurück, Am Bank- % fVerkchr 126.00 R 131.75 132.75 
t. end die Marktkasse vom Mäßistfat ii Aug lohnt sich bisher gar nicht. Herangeschaift wird |aktienmarkt konnte Bank Polski den gestrigen Kurs | Hamb. Amer zr Harzen, Bew. 1136.25 | 136.25 
y rat eingerichtet nur Weizen aus gem Posener Gebiet. da das Ange- | wieder einholen. den grössten Gewinn „erzielte die | gb, San. ZT Hoesch. 12800 | 118.00 
App Die Ho bot aus anderen Teilen ungenügend ist. bisher zu niedrig bewertete Aktie Bank Zachodni mit | Hatsa . . . — Holzmann. — | 83.0 
do Auf olzausiuhr in den ersten drei Quartalen i 10 zl. Elektrizitätsaktien blieben unverändert. War- | Nordd. Lond. — use Bgbau. „| — àp 
WA er Grund der amtlichen Statistik wurden in 165 SELI 6. November. Weizen 222—223, Roggen schauer Zucker konnte wieder einige Punkte ge- | AuDi.KrAnst — | Kali. Asch. | 201.25 | 199.25 
Adriaen neun Monaten 1929 2.84 Mill, t 160—1624, Braugerste 188—204, Futter- und Indu- | Sinnen, i B Bank — knerw. . | 98.75 | 98.75 
i ien . . to Holz- Je winnen. Auch Montanwerte waren heute lebhait ge- | Barmer Klöcknerw. . y 
Mil im Werte von 366,6 Mill. Zi striegerste 167—180, Hafer 153—162, Mais 195—196, i Berl.Hls.- Ges. — Köln -Neuess. 118,50 | 117.09 
Ale e im Werte von 4472 Mill. Zioty ezen | Weizenmehl (feinste Marken über Notiz) 27-—32.50, A bga Eee A Com,u.Pr.-Bk. — | Löwe,Ladw. . — | — 
. Wertmässig ergibt sich somit el Ze- |Roggenmehl 22—25, Weizenkleie 10—10.50, Roggen | een r Sar howieckie A ; Darmst. Bank — I Mannesmann | 100.25 | 109.59 
À um m g sich 80 ein Rück- Kleie 8.90— 9.50. Viktoriaerbsen 32—38, kleine Spei drzejöw und Starachowieckie von 1.50 zl. Eine Aus- Heutsch.Bank 2 Mans!. Bergb. | 112.50 | 114.28 
dme Stzte ehr als 80 Mill. Ztoty. Im Ein- nen 29 Puttererbsen 21--22, Ackerbohnen 10 nahme bildete Zieleniewski bei stark herauskommen- | Disc-Ges. . . = enen ie 
Amen: sich der Holzexport wie folgt zu- ef N ‚ererbsen 2 l  Ackerbohmen dem Material mit einem Verlust von 2 zł. Lebens- Dresdner Bk. — | Nat.Auto-Pb. | — | 19.87 
bis 21, blaue Lupinen 13.50-14.50 lbe L n 
j e 16.50-17.20, Ra che 18.5016. L ink ch ln mittelaktien unverändert, an allen anderen Märkten | Mtdtsch.K.Bk. | — Oschl. Eis. Bd. | — 9.50 
i bis "9011.00, Rap n 18.50—19, Leinkuchen 23.40 | reichten die Umsätze zu amtlichen Notizen nicht aus. | Schulth. Patz. | 282.00 Oschl, Koksw | 35.25 | 95.12 


bis 23.60, Trockenschnitze! 9.20--9.60, Soya-Extrak- : 5 Orenst.u Kop. 77.00] 76.25 

tions-Schrat 18.60-18.80, Kartoftelflocken 1460 bis u yan e eee war ds Stim- Bergmann. v. Ontwerke . | 220.00 | 217.00 

15.20. — Handelsrechtliche Lieferungs- gestern fast dieselben, Die Dol ei E n n 7225 

s u a 2 1 VREE 75 Gr., die 5prozentige oer eee 25 Gr., Cop. Hie Am. 364.25 . Elek W. i 

ag: „ per Mürz FR e „dagegen 1 ine Charl Wasser | 97.37 | 94.62 | Rh. Stahlwk. | 105.25 104.75 
en per Dezember 176--178% (178%), per, März 10 eS o Conti Caoutch. | 144.50 | — Riebeck he — Be 


Ro ETER 
1909—192 (191%). Hafer per Dezember 166% bis Dollaranleihe. Pfandbriefe und Obligationen der | Damler-Benz cams N — 1 4 —.— 


168 (Vortag: 167), per März 180--183 (180). Staat 
' sbanken. Für alle anderen Pfandbriefe el 89.87 — 
Heu und Stroh. Berlin, 5. November. Bericht 29 915580 heute nicht sehr gross. I Sr Maschinen — ER — EC. 18405 18050 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter. Er-] Am Devisenmarkt ist auch heute keine Belebung | Dynam. Nobel | 86,75 | 86.25 Stem. Halske 307.25 | 307.75 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für |eingetreten, die Nachfrage hat sich eher noch ver- Lief.-Ges. | 168.75 | 165.25- | Tieta, Leonh 16350 | — 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 1.25 |ringert. Der Dollar wurde heute wieder einen halben | EL Lichtu.Kr. | 17250 | 171.60 | Transradio 12800 | — 
bis 1.50, Weizenstroh drahtgepresst 1.18— 1.38. Hafer- Groschen höher bewertet, fand aber nur wenige Ab- | Esren-Steink. | 129.00 | — | Ver-Glanzstoff 108 u. 
stroh drahtgepresst 1.20—1.40, Qerstenstroh draht- nehmer. Die Devisen lagen zum grössten Teil | Feten u. Gaul. | 11839 1182 | Wastorenein , | 20823 | 20400 
gepresst 1.15—1.35, Roggenlangstroh 1.45—1.65, Rog- | schwächer, unverändert waren New York, Prag und | Gelsenk.B; 128.50 129.00 | Zelst, aldh. | 200.00 | 199.56 
genstroh bindfadengepresst 1.35—1.50, Weizenstroh | Wien. Gewinne wurden heute überhaupt nicht | Ges. 1. el. Unt. | 173.09 | 174,75 [ Otavi . . „| 59.00% 60.25 
Ya 2 . gr nien 1 — — —— —— 
andelsüblic .40, Heu, es, 1. Schnitt 3.50 bis m Privathandel wird gezahlt: Dollar 891%, ld- 7. 11. 11. 
4.10, Thymothee 4.50—5, Mielitzheu, lose, 2.603, | rubel 4.64, Czerwoniec 1.62 Dollar, 100 Dollar im | Aulös.-Schuld 1-80 00 a ae 50,10) 50.10 
Havel, lose, 2.50--2.80, Kleeheu 4.40—4.90, Heu, draht- | Kabelverkehr zwischen Banken 891.75. fi EEE 50.0 50.10 
en ind 88 aut die Wojewodschaft Schlesien gepresst 40 Pfg. über Notiz. Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 124.72, Bel- | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 960| 9.50 


e Sägewerke besitzen zusammen 2040 |  Produktenbericht. Berlin, 7. November. Trotz | $124, 18.76. „Budapest 155.80, Bukarest 5.33, Oslo 

1,0593 PS und beschäftigen Insgesamt:| der erneut schwachen, Auslandsmeldungen, insbeson- 75 5%, Riga 171,75, Danzig 17994, Berlin 21333 1 
räfte. dere vom Liverpooler Markt, eröffnete die Produktens | Montreal 8.75, Sofia 6.45. nm. Berlin 213.33, 

he Produktionsfähigkeit der Sägewerke börse heute in fester Haltung. Bei den gegenwär- 3 Beni 


4 September in 1000 Tonnen in 1000 Tonnen 
1929 1928 1929 1928 
bo 1791 2434 129 971 177 403 
lz 866 919 58161 58848 
holz u. Rundh. 319 506 17 695 26 487 
i u. Langholz 428 837 46 411 84924 
Boho tetes Holz 991 1316 192035 


2 234 828 
| Tem Bretter,Latten 750 1144 154181 209 312 
— 56 40 5599 3 706 


r u 161 114 25588 17 204 
müsse 57 53 43346 942 
Maccher waren 1 Cis DO 
Se 
u. Fourn. 570 16 867 
Bürstenwaren 1 1 1288 1 021 


Die 
. Geb Noduktionstählgkeit der Sägeindustrie, Auf 
ke der Republik bestehen insgesamt 1491 
‘ Wovon 466 auf die zentralen Wojewod- 
auf die südlichen, 372 auf die west- 
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Mil. eee nervon entiallen aut Sen beet, g a de Angebot von deut RER Wegen Be 
Mill., a de 6 a. u Weizen als auch in Roggen ziemlich schwach ver- . — . —9 Motor, Ben: 
1.28 Mill. und auf Schlesien 0.89 Mil sorgt sind, mussten zur Deckung des anhaltenden | 5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (b Doll) Bemberg . .| 206.50 Nordd. Wolle, 
A x Bedarfes für Weizen etwa 2 Mark, für Roggen etwa 8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 f 50. 50.25 | Bei efb. 306.00 | Pöge, Mtn-W. 
3 lernoss nen 100 1 Mark höhere Preise als gestern bewilligt werden. | 20% Dollar-Anleihe 1919-20 (400 Du 20 Di Keie — | Riedel . . > 
D P die Sägewerke Auch für Auslandsweizen, für den die Forderungen 3% wmsenbahm-Anieihe (100 G, Fr) DtWolle.. . Sachgenwerke 
auf Hannon o yon entfielen auf Weichholz |heute uneinheitlich lauteten, zeigt sich in naheliegen- e, 4 Sn 
w rtholz 0.39 Mill. fm. Von Weichholz | den Partien etwas bessere Nachfrage. Die Lieferungs- fol Se rn reel SAE NAAN A i Schl. . 
wurden 2.29 Mill. und von Hartholz preise setzten auf Deckungen für Weizen in beiden — re x — Schad. & Bala. 

Sichten 1% Mark höher ein, Roggen konnte seinen Körting, Gebr, — | Stollb, Zink, 

Preissturx um 1—2 Mark bessern. Mehl hat bei Lahmeyar, » 


nsporte auf den Eisenbahnen. — Die kleiner Konsumnachfra 
ge ruhiges Geschäft zu unver- 6 11. 5. 11. 
unte im deutsch-polnl- | änderten Preisen, wobei für Frühjahrslieferung Aui- gane podu: 168.00 | 167,00 

n 


erkehrsministerium — 25 
. Berechnung a vai gelder kaum zu erzielen sind. afer wird ebenso Bi, ee 118.00 
ns 80.00 
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Tendenz‘ schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 
— 
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d wie Brotgetreide weniger stark angeboten und ist 


er Holztransporte, wovon insbesondere 94. 
f im Preise behauptet, Gerste ruhig. : 1 1 
‚ehr über ‚die Grenzübergangspunkte nach] vieh und Flelsch. Warschau, 6. Novemb BET OnB, | 7850| 78. 2.11. 7.11.) &n.] 6.11 
iSTessiert Ne * die Schweine 2.50—2.85 21 für 1 kg Lebendgewicht, 10ko Pals — - 18.50 . 
i zen Zittern für das Jahr 1928 on regen | Städtisches Schlachthaus. Auftrieb 941 Stück. Markt- | See 2 ee ene ee eee 
bet Pediert (in 1000 to): ⸗ vorlaut normal. Elektr. Dabr. | — | Z Z | gwlwm ------ | - | - | = | > 
: dack? die Grenzübergangsstatio.|, Lemberg, 6. November. In der Zeit vom 26. 10. | Elektrycznośe | — — = „ ² A en — Ea — 
deutschland: hia 2. 11, Wurden aufgetrieben: Bullen 42, Kühe 441, | E Tow: Bloki 278 = C / Made 1 tert S 
. co „ une =) N E a r oa E en 
Rund- Bearb. Gruben- Papier- Schwel- N p aA een eee Warte r eee n Z| z [New York — 41750 | 44830 | 4.1760 | 4.1840 
olz Holz holz holz len .38—1.88. 2. Sorte 1.20—1.30, Kühe. 1. Sorte 1.45 Sie“ & ra FFF 
22 bis 1.60, 2. Sorte 1.28.46, 3. Sorte 0.90, Parsen Sheacreg e t — Sol Z |Amsierdam ——— => | 16852 | 16888 | 168.54 | 10008 
1. Sorte 1,45—1.60, 2. Sorte- 1.25--1.35, Kälber 1.70 | Uzersk “ — wi ee ee — =- — 
eto ! 4 bis 2. X} Gaestocion mE paa e . —— -— 58.40 | 56.32 58.41 | 58.53 
. . Gemüse. Kattowitz. 5. November, Markt- | yichalow 2 2 =] =p OA PPA L N GAA 2 = = 
1 k . preise für 1 kg im Kleinhandel: Brüsseler Kraut 21 2, 1 Br} 2 5 =y Ri ————— aa 2.81 288 21.97 
Cheats i Mohrrüben 0.30, Karotten 0.40, Sellerie 1.20, Tomaten | W. T. F. Cunru a100) — “ 08.00 | Jugoslavien — — — — — — 2 — — 
lig a 1. Sorte 1.20, 2. Sorte 1, Schnittlauch 0.40, Spinat | Firley ga 49.00 = =. [Kopenhagen — — — — | 111.87 | 112.09 | 111.90 | 11212 
Bu. 1 9 54 . 1.20, Meerrettich 4, Kartoffeln 5.10, grüne Bohnen | taty — =a — r 77 7 >= 5 
Ttr Q 29 0.7. |1.60—2.40. verschiedene Pilzsorten 2.40-3.20. Zu- | Wysoka -| -= en ee 111.87 | 11209 Ita) 1120 
runehecnsurüberzanzspunkte naeh fuhren genügend. Nachfrage belebt. Drzewo a Br -| -= een eg Rene Dyra Bm 
wA 7 ee e er Häute und Felle. Lemberg, 6. November. No- Schweiz — — — — — — = Er 80.95 | 81.09 
bed b rd; s 3 0.1 |tierungen für 1 kg loko Schlachthaus: leichte Rinds- Tendenz; fest. ene ae 7 = — 
Aeg ziga Häfen Gdingen, Dirschau |felle 2.04, Kalbfelle 5.50 im Schlachthaus und 4 zt in re er ee Prager 
4 der Provinz, grosse Rosshäute das Stück 26.65 Amtliche Devisenkurse. poaa a i ane 11216] 11258 1.11218 | 11247 
Wachen 117 kleinere 13. j t Dee Klaren . 
hay 353 63 0.2 73.9 [kleinere 13.30 zi. 8 11. | 6. 1 Budapest — — — — — — — * 
a pna 0.03 — 0 Naphths- und Naphthaerzeugnisse. Bory sta w, Geld | Briet Kaio = = == [mM - | - -|= 
Ethe, den H 2 0.1 — — 6. November. Der amtliche Kartellpreis für Roh- Amsterdam —— — Wien -- nn — 
een , Häfen besitzt, wie aus obigen Zillern zu rapuchg der Marke „Boryslaw“ ist mit 205 $ für | Berlin) — — === — ; een 
iu, ledilich der Danziger Hafen eine Be. 10 000 kg unverändert. Bei ganzjährigen Abschlüssen | Brüssel — — — — — — — rer = * . 
! den HMolzexport Das Holz, das über Petränt der Preis 218 $, bei kleineren Geschäften | enden — — — īa 
bis zu 218 8. New York ol N Ostdevisen wurden in Berlin am 6. 11. von der 


geleitet wird, geht nach England, Bel- 
Ankreich. Bei dem dominierenden Holz- 


Metalle- und Metallwaren. Das Handelshaus Gep- | Pars — — — — — — — 35.04 | 38.22 35.02 halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 


fütschland sind die wichtigsten Ueber- [ner notiert für 1 kg in Złoty: Bankazinn in Blocks | Brag = — — — — m m m | 26 FC 
folgende Grenzstationen: Bentschen, II. Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, Antimon 2.25, Hütten- | Rm —— — — —— witz 46.725 Geld, 46.925 Brief, Posen 46.75 Geld, 
akoschau. Ueber Grajewo wird jaluminium 4,30, Zinkblech Grundpreis 1.72. Messing- | Sidekhoim — — — — — | 1 00 46.95 Brief, Kowno 41.71 Geld, 41.89 Brief. Noten- 
t vornehmlich e RA RA blech 4—4.80, Kupferblech 830-0, [Stockholm — —— 18 notierungen: Grosse polnische Noten: 46.685 Geld 
A 1 der Ausfuhr nach anderen, süd- Kartoffelnotiz. Berlin, 7. November. Weisse =- \ A LS: ABA BEER E 
e “bel 2 geht miih er 5 ar en a und Odenwälder 2.202,60. Nieren m un | men ne 
renzstation Zebrzydowice | 3. andere gelbe 2.50—2.80, Fabrikkart ever London errechnet. 
9 Je, 2 apasi, ee Ew kka oifeln 8% a ee | Sämtliche Börsen- . sind ohne 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
„Birnbaum, 6. November. Hier wurde der 
Wirt Ignac Dominik verhaftet, der ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit ſeinen drei Töchtern im Alter von 
15 bis 21 Jahren Blutſchande getrieben 
hatte. 

„Bromberg, 6. November. In Nr. 255 des 
„Monitor Polli“ vom 5. November 1929 wird 
eine Verfügung des Innenminiſters vom 23. Ok⸗ 
tober d. Is. veröffentlicht, in der die ſtaatliche 
Zwangsverwaltung über das Elek⸗ 
trizitätswerk Bromberg, das ehemals 
Eigentum der Allgemeinen Lokal⸗ und Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft in Berlin war, aufgehoben 
wird. Die Verfügung, durch die zum Zwangs⸗ 
verwalter der Ingenieur Leon Radwaüfti ver: 
nannt wurde, ift damit außer Kraft getreten. — 
Ein Ueberfall wurde geſtern gegen 794 Uhr 
cbends in Sienno verübt. In die Wohnung 
des Lehrers Auch drangen um die genannte Zeit 
drei maskierte Banditen ein, von denen 
einer zwei Revolverſchüſſe auf den 
Lehrer abgab, durch die dieſer an der linken 

chulter und in der Bruſt verletzt 
wurde. Darauf verließen die Banditen das Haus, 
ohne etwas geſtohlen zu haben. Am Tatort er- 

Beer ſofort der aus Bromberg herbeigerufene 

rzt Dr. Staemmler und der Kommandant der 

Kreispolizei, der die Verfolgung der Täter mit 

Hilfe eines Polizeihundes anordnete. Der Zu⸗ 
ſtand des Lehrers Auch iſt ernſt. 

* Crone, 6. November. Kürzlich wurden die 
beiden Mühlenkutſcher Henſe 

Matyſzat von dem Beſitzerſohn Li yafti 
aus Neuhof überfallen. L. ergriff einen 

Stein und traf damit H. am Kopfe, fo daß dieſer 
vom Wagen ſtürzte. L. ſchlug dann noch weiter 
auf H. ein, bis dieſer in den Chauſſeegraben fiel 
und dort befinnungslos liegen blieb. Außer der 
Kopfwunde hat H. mehrere Rip 
davongetragen; er liegt hoffnungslos danieder. 
L. iſt geſtändig. 

* Görchen, 6. November. Die Schüſſe, durch 

die beim een S Staniſlaw Kryſia 
getötet und deſſen Schwager verwundet wurde, 
hat ein gewiſſer Walenty Stepniak aus 

Sarne abgegeben. 

* Janikowo, 6. November. Vor 
wurde hier ein Flu geug, 
von Graudenz nach Poſen begriffen war, infolge 
dichten Nebels zur Landung gezwungen. 
Das Flugzeug, deſſen Flügelſpannweite über 25 
Meter beträgt, wurde von einer Menge Neugie⸗ 
riger beſichtigt. Aehnliche Fälle von N 
und zwar ſtets glücklich, kommen hier des öfteren 
= Den allerdings das ebene Gelände fehr viel 
eiträgt. 

* Kruſchwitz, 6. November. Der Firma Telesfor 
Górny, Geiden- und Kurzwarengeſchäft in 
Kruſchwitz, wurde Zahlungsaufſchub für 
drei Monate gewährt. Zum Konkursverwalter 
wurde W. Kolodziej, Inowroclaw, ernannt. 

* Lilfe i. P., 6. November. Am Montag geriet 
das Dienſtmädchen des Landwirts Bukert aus 
Kacztowo, Marja Katarzynfta, mit ihren 
Kleidern in den Sten den Ide ns riemen 
und erlitt auf der Stelle den Tod. 

* Mogilno, 6. November. Als am Freita 
gegen 4 Uhr nachmittags der Landwirt Zöze 
3 u lala auf dem Rückwege vom 

riedhof ie ſeiner Behauſung begriffen war, 
rach plötzli dope Ueberlaſtung der Wagen, 
und ſämtliche In aſſen ſtürzten auf das Straßen⸗ 
Dre wobei fie nicht unerhebliche Verletzungen 

vontrugen, ſo daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. 2 
Schroda, 6. November. Am Sonntag, dem 
10. November, findet vormittags in der evan⸗ 
geliſchen Kirche Predigtgottesdienſt 
ſtatt, und zwar um 9% Uhr, um 11 Uhr in 
Herrenhofen. 
Tremeſſen, 6. November. Am Sonntag wurde 
im Dorfe La wka durch eine Ser 
die mit der diesjährigen Ernte angefüllte Scheune 
des Sees Wieſner ein eäldent. Der Scha⸗ 
den beträgt 20 000 Zloty, iſt jedoch durch Ver⸗ 
fiherung gedeckt. 

* Wollſtein, 6. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine 
eng zur Kenntnis gebracht, daß die ſtädti⸗ 
ſche Kommunalkaſſe nur n den gewählten 
Kaſſenmitgliedern unterſteht. Der erhobene Ein⸗ 
ſpruch gegen die Gültigkeit der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurde mit 5 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 
Dem Magiſtratsboten Dominiak, der bereits 45 
Jahre im tädtiſchen Dienſt iſt und demnächſt ſeine 
goldene Hochzeit feiert, wurde ein Geſchenk von 
300 15 bewilligt. — Nachdem ſeit Jahresfriſt 
das Elektrizitätswerk in Betrieb iſt, 
wird nunmehr auch die elektriſche Be⸗ 
leuchtung der Straßen in Angriff ge⸗ 
nommen. Zunächſt wird die Beleuchtung folgen⸗ 
der Straßen und Plätze durchgeführt: Markt, 
Kirchſtraße, Poſener Straße, 5. Januarſtraße, 
Weiße Bergſtraße und Bahnhofſtraße. 

— — 


enbrüche 


einigen Tagen 
das auf dem Fluge 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

. Dirſchau, 6. November. Zu dem kürzlich bes 
richteten Zugzuſammen toß bei Schmen⸗ 
tau muß noch mitgeteilt werden, daß insgeſamt 
über 20 Güterwagen zertrümmert 
wurden. Der Lokomotivführer Gaſiorowſki 
und der Seiger Danſki von hier erlitten er⸗ 
hebliche Verletzungen, während das an⸗ 
dere Zugperſonal zu rechten Fi abſpringen 
konnte. Die Schuld an dem Unfall trifft einen 
Lokomotivführer, der das Halteſignal überſehen 
atte. — Vor kurzer Zeit wurde in Dirſchauer⸗ 

tejen ein gewiſſer Anton Legowſki, aus 
dem Kreiſe Berent ſtammend von einem unbe⸗ 
kannten Täter angefallen und mit einem Meſſer 
kg verletzt. L. wurde erft am Morgen 
es nächſten Tages im Stalle ſeines Brotherrn 
bewußtlos und in einer großen Blutlache a 
funden und ſofort ins hieſige Vinzenzkranken⸗ 
aus eingeliefert, wo der Unglückliche am letzten 

onntag verſtarb. Der Täter konnte verhaftet 
werden. Dabei ſtellte es 2 heraus, daß L. das 
Opfer einer Verwechſelung geworden 
ift, da der Mörder an einer anderen Perſon feine 
Rache ausüben wollte. 

* Graudenz, 6. November. Auf dem Bahn⸗ 
hofe wurde am Montag der als berufsmäßiger 
Langfinger bekannte, wohnungsloſe Or⸗ 
lowſki von dem Pförtner dabei abgefaßt. wie 


Wolgadeutſche Auswanderer auf dem Wege nach Kanada. 
323 deutſch⸗ruſſiſche Bauern, deren Vorfahren im 18. Kr 5 nach Rußland gezogen ſind, 
und die unter dem Sowjet⸗Regime nicht mehr ihr Leben friſten können, wandern nach Kanada 
aus. Mehrere Tauſend ſolcher Auswanderer werden dieſem Vortrup folgen. — Unſer Bild 
Be erſten Trupp auf der Durchreiſe in Kiel, wo fie mit dem ruſſiſchen Dampfer „Felix 
zerjinſty“ angekommen ſind. 


7 0% 
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er einen Paſſagier auf dem Bahnſteig um feine 
Brieftaſche zu erleichtern ſuchte. Der 
Ertappte iſt erſt vor wenigen Tagen aus dem 
Gefängnis entlaſſen worden. — Schon mehr⸗ 
fach wurde im Vorjahre von Eigentumsver⸗ 
gehen, in einer katholiſchen Kirche 
verübt, berichtet. Seit einiger Zeit erhielt die 
Polizei wieder derartige Meldungen, ſo daß ein 
beſonderer Beobachtungsdienſt eingerichtet wurde. 
Erſt nach längerer Nachforſchung gelang es am 
Sonntag, eine Diebin dieſer Art in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche auf friſcher Tat zu ertap⸗ 
pen; es ift eine gewiſſe Göralfta, ohne ſtän⸗ 
digen Wohnſitz. Sie hat, wie die Polizei feſt⸗ 
ſtellte, ihre frechen Diebereien in der Zeit des 
großen Andranges zum Gottesdienſt verübt, und 
zwar in der Weiſe, daß ſie Andächtigen die Hand⸗ 
taſche fortnahm oder aus ſolchen Geld ſtahl. 
Auch die Zeit, in der die Gläubigen zur heiligen 
N traten, wurde von der G. ausge⸗ 
nutzt. 

* Thorn, 6. November. Bei der am 28. Okto⸗ 
ber abgehaltenen Verſammlung der Schuh⸗ 
macher⸗Innung wurden dem Geſellen Alfred 
Schleier, der die l 
mit äußerſt ünſtigem Ergebnis 
abgelegt hatte, burd den Innungsälteſten An- 
owſti ein Belobigungsſchreiben, ein 
E über 25 Zloty, ſowie ein 


Geſchenk des Wojewoden in Geſtaft 
einer filbernen Uhr überreicht. — Ein töd⸗ 
licher Wai ereignete ig Montag 
nachmittag auf der Eiſenbahnbrücke. Der Qand- 


wirt Wladyſlaw Adamczyf aus Rogöwko 
Aalen Kreiſes überfuhr mit ſeinem Perſonen⸗ 
aftwagen den Soldaten Leon Drozdalſti 
vom hieſigen Manöverregiment, der die Brücke 
auf einem Fahrrade 718 pe Der Soldat, der 
ſchwere Ver e r en erlitt, wurde durch Adam⸗ 
czyk in das Militärlazarett eingeliefert, wo er 
nach ein paar Stunden ſtarb. W 
* Tuchel, 6. November. Großes Muf- 
ſehen haben im Kreiſe, namentlich in Land⸗ 
wirtſchaftskreiſen, die e 
für die ſtaatliche Einkommenſteuer 
hervorgerufen. Es ſind Summen feſtgeſetzt, die 
den Zahler erſchrecken. Einzelne Gemeinden 
ſandten FR feat an die höheren In⸗ 
tanzen; die landwirtſchaftlichen Vereine hielten 
Proteſtverſammlungen ab; Mitglieder der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion wurden bei der gooni 
kammer wegen der hohen Veranlagung vorſtel⸗ 
lig. Der Staroſt des Kreiſes hat in einer Ver⸗ 
ſammlung der Landwirte in E beſchwichti⸗ 
end eingegriffen. eder, der übesſteuert 
fühlt, möge das Recht der Berufung allsüben; 
die Kreiskommunalabgabe, die von der ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer berechnet wird, kommt 
nicht ſofort voll zur 84 lung, ſoll vielmehr in 
wei Terminen, die Hälfte im November und 
ie andere Hälfte im nächſten Januar, entrich⸗ 


tet werden. 
— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 6. November. Die Schie bungen 
bei den Reifeprüfungen, über die wir 
einerzeit berichteten, hatten jetzt ein ernſtes Nach⸗ 

iel. Dieſer Tage haben ſich die Lehrer des 
Kenne ymnaſiums Senczkowſki, Ka⸗ 
minjfi un j em. T 
plinargericht zu verantworten. Die Diſziplinar⸗ 
kommiſſion hat die Anklage als gerechtfertigt an⸗ 
erkannt und die Suspendierung der drei 
wit Se i a Lehrer vom Dienſt gutgeheißen. 
— Der in der Smoczaſtraße 1 wohnhafte Fabrik⸗ 
arbeiter Cygan trank infolge eines Irr⸗ 
tums anſtatt Branntwein Kampferſpiri⸗ 
tus und zog ſich eine Wergiſeung zu. — Ein 
Brand brach in dem Fabrikgebäude in der 
Petrikauer Straße 265, und zwar in den Räumen 
der Fabrik für Gum mi⸗ und Asbeſtwaren 
„Leonit“ aus, wo beim Eintreffen der Feuer» 
wehr bereits das ganze obere Stockwerk der Fa⸗ 
brik in hellen Flammen ſtand. Nach einſtündiger 
erſchöpfender Arbeit gelang es, den Brand auf 


das obere Stockwerk der DR zu beſchränken. 
Das Fabrikgebäude iſt Eigentum der Firma 
Silberſpitz. 


* Lenczyca, 6. November. Als ſich der In⸗ 
ſtrukteur Hauptmann Marjan Janowfki 
nach einer Inſtruktionsceiſe nach dem Ringe in 
Lenczyca begab, ſprang plötzlich hinter einem 
Hauſe ein unbekannter Mann hervor, der auf ihn 
drei Revolverſchüſſe abgab. Hauptmann 
Janowſki wurde hierbei ſchwer verwundet. 


Geſellenprüfung⸗ 


Pawlowſki vor einem Diſzi⸗ 


Der Poliziſt Stefan Antczak nahm die Verfol⸗ 
gung des Attentäters auf. Als der Täter auf 
die Hufforberun des Poliziſten nicht ſtehen blieb, 
gab letzterer auf ihn einige Schüſſe ab, die er⸗ 
widert wurden. Eine der Kugeln traf den 
Poliziſten ins Herz, und dieſer ſtürzte 
tot zu Boden. Dem Attentäter gelang es hier⸗ 
auf zu entkommen. 

* Warſchau, 6. November. In der War: 
ſchauer Eiſenbahnwaggon⸗ Fabrit 
Lilpop, Rau und Löwenſtein“ ſpielte 
fi vor kurzem ein ee! Standal ab, 
Die Direktion der Fabrik kündigte nämlich an, 
daß ſie in den nächſten Tagen große Reduktionen 
unter den Arbeitern vornehmen werde. Gleich⸗ 
lebe wurde zahlreichen Arbeitern gekündigt. 

eber 2000 Arbeiter verſammelten ſich im Fa⸗ 
Ing F wobei die Redner den Generaldirektor, 
Ing. Frankowſki, für die Kündigungen und 
9 verantwortlich machten. Is die 
Verſammlung noch beriet, erſchien auf dem Fa⸗ 
brikhofe Ing. Frankowſki, der . von 
den Arbeitern überfallen wurde. Fran⸗ 
kowſki wurde gejülagen und dann in einem 
ſchmutzigen Schublarren aus dem Gebiet der 5 
inausgefahren und auf einen Sandhaufen 


brik 
gewartet ie San en alarmierte ſofort 
ie Polizei, das Innen⸗ und Arbeitsminiſterium. 


Ein ſtarkes Polizeigufgebot langte in der Fabrik 
an, die in dem Ruf ſteht, ein kommuni ichen 
Neſt zu ſein. Die Arbeiter hatten aber inzwi gen 
ihre Arbeit aufgenommen. Die Direktion der 
Fabrik ordnete die Stillegung des Betriebes an 
und erklärte die Fabrik für gejhtoflen, bis die 
Arbeiter dem beleidigten Direktor Genugtuung 
gegeben und ihn um dert e 8 haben. 

tei beſondere Delegierte des Arbeitsminiſte⸗ 
riums bemühten ſich vergeblich, auf die Arbeiter 
beruhigend einzuwirken. Für Donnerstag vor⸗ 
mittag wurde wieder eine Verſammlung der 
Arbeiter angeſagt. Unter den Arbeitern b 
jedoch eine friedlichere Stimmung. Falls die 
Direktion zuſagen ſollte, daß niemand von den 
Hauptübeltätern aus der Arbeit entlaſſen wird, 
werden die Arbeiter bereit ſein, um Verzeihung 
zu bitten. 

— — 


Aus Oſtdeutſchland. 


Königsberger Oberpoſtkaſſe wurden, 
wie die „K. $ “ meldet, vor 197 5 Un: 
elmäßigkeiten in der aſſen⸗ 


re 
führung feſtgeſtellt. Es jtellte ſich heraus, da 

ein . pektor S. insgeſamt 300 Mar 

unterſchlagen hat. Außerdem iſt er der 
Unterſchlagung von Einkommenſteuermarken im 
Nennwert von 250 Mark dringend N 
Die Unterſchlagungen find alsbald aufgedeckt 
worden. Die Oberpoſtdirektion ſan S. ſofort vom 
Dienſt ablöſen laſſen und Strafanzeige erſtattet. 
S. hat die unterſchlagenen Beträge bereits 
gedeckt. 

* Diterode i. Oſtpr., 6. November. In War- 
glitten, Kreis Oſterode Oſtpr., fand die Hoch⸗ 
zeit der ſiebenten und jüngſten Tochter des Arbei⸗ 
ters Auguſt C. ſtatt. Sechs Mädels und vier 
Söhne ſind bereits verheiratet. Der 62 Jahre 
alte Vater 45 alſo nun die elfte Hochzeit 
als glücklicher Vater miterleben können. 


Filmſchau. 


= Das Kino Stylowe brachte geſtern zum erſten 
Male ein nervenaufpeitſchendes Senſationsdrama 
unter dem Titel „Menſchen ohne Geſicht“; 
das ſoll wohl etwa heißen „Leute, die im Dunkeln 
arbeiten“. Es handelt ſich um einen Abſchnitt 
aus dem gegenwärtig den Polizeibehörden aller 
ziviliſierten Länder viel Arbeit und Kopfſchmer⸗ 
zen bereitenden Mädchenhandel, der ſeinen trans⸗ 
ozeaniſchen Ausgang von der franzöſiſchen Hafen⸗ 
ſtadt Marſeille nimmt. Die Hauptperſon des 
Films iſt der bekannte Filmſchauſpieler Harry 
Peel, der als liſtereicher Odyſſeus in der Rolle 
eines geheimen Kriminalbeamten eine verſchla⸗ 
gene Mädchenhändlerbande in Marſeille durch 
ſeine noch größere Verſchlagenheit und Gewandt⸗ 
heit aufrollt und eine Gruppe „lebender Ware“, 
die nach Amerika beſtimmt iſt, in dem Augen⸗ 
blick vor dem Sturz ins Verderben bewahrt, als 
ſie im Begriff ſteht, unter treuer Obhut ver⸗ 
wegener Verbrechertypen auf Grund gefälichter 
Päſſe die Reife über den großen Teich. anzu- 
treten. Ein echter Harry Peel⸗Film, in dem der 
geiſtig begabte und körperlich ungewöhnlich ge⸗ 
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inet 
win“ 77 5 . De 
Tüchtigkeit gibt und je a die 
alte unterhält, wenn hier und da die Prog 


einer Tollkühnheit unwahrſcheinlich wirken. n 
Film, in . zweite Sauptperfon S del 
olm auftritt, verdankt feine Entſteg abe 
egie Harry Peels, die ſeine grope änze 
jäe die Injzenierung derartiger Filme ge hh. 
artut. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


i 
„ Bojen, 6. November. Der Wirt N 
aus Mleſzewo bei Kurnik ging in die ihn 2 
wo ſein Bahn nachſitzen mußte, nahm N 
Kragen und ſagte: „Komm zu Mittag pe 
Lehrer Sobanſki trat ihm entgegen verfügen 
merkte, daß in der Schule nur er zu 3 
habe. Darauf erwiderte Niemir: „ r 
mir gar nichts zu jagen.“ Das Gericht v 
Niemir wegen Beleidigung zu 30 922 
Geldſtrafe und Tragung der Kol 
Inſtanzen. BR 7h 
* Thorn, 6. November. Die Straffan join 
handelte gegen den 25jährigen Jozef 3 15 im 
domjki. Dieſer war im Auguft ber ne 
Bieljt an der Drewenz durch ein Genf ohman 
Wohnung eingeſtiegen, hatte den bt und 1, 
inhaber mit einem Schlafmittel betau Fluch 
wei Kumpanen, denen D die anih 
| die gejamte Wohnung 3 
Der Schaden betrug etwa dan 
In derſelben Nacht Daten die drei de j 
die Wohnung von Szulc auf Die = ie 
N AEAT Durch eine Fußſpur macht und 
izei auf die Täter aufmerkſam gema pad! 
fie den menge er a bit 70 i 
Schuhe amenſchuhe!) an. a 
mi ar volſtlndig. Der Angela Gel 
während der fraglichen Nacht bei isn perba 
geweſen zu ſein, in deren Wohnung e 


wurde. Dieſe nannte aber ein anderes ad g. 
So en das Gericht auf schung bee 
urteilte N. zu zwei Jahren nen 
Wegen Hehlerei wurde Helena gef 
bei der ein Teil des Diebesgu er and 
wurde, mit drei Monaten 

beſtraft. 


Briefhaften der Schriftleitung 
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A. M. W. In Auswanderungsa mag Rollen. 
nach Amerika müſſen Sie ſich an ita we fo 
der Vereinigten Staaten von Amer et ind, iel 
Wenn Sie aber polniſcher Staatsbün gehr zwe n 
Sie militärpflichtig, und es iſt dann wander 
haft, ob se die Erlaubnis gur N 
erhalten werden. abe 

B. L. O. 100. Einen Rorhtsanfpru fafi 
auf einen billigen Paß unter rn einm 
Aber immerhin verſuchen Sie es do 
einem Antrage. 
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iemlich kühl. — Für das übrige och peite punh 
m Süden und Südoſten immer pa Be 

übrigen Deutſchland fortſchreiten 

bei wenig veränderten Temperatur gi 
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Andacht in den Gemeinde- Jun 
Synagoge A — Woln gerd, mil 
Freitag, abends 4% Uhr. Sonne rar. 80 10 
7% Uhr, vorm. 10 Uhr, nachm. 4% orge 5 
Ausgang 4.57 Min. Werktäglich M 
793275 44 Uhr. itaüſta. 
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in eo werverletztem Zuſtande 
nie, 


det S 
w miosimplon⸗Egpreß Konſtantinopel— Paris 
und 


das Bu London, 7. November. 
haben klament hatte geftern feinen eriten 


Weta e atien Tag, m Unterhaus berit- 
kn, Kuß onald über feine Amerikareiſe. Die 
de mit land-Bolitit der Labour⸗Kegierung 
We Abend Stimmen der ee 
e ralen angenommen. m erhaus 
dae ed Darkar y as ſeinen ; 
KR Unze. Programmertklärung der Regierung. 
Han Mit, erhaus teilte zunächſt der Kriegsmini⸗ 
Gitte die 975 aus dem Rheinland ab⸗ 
ileen, etten engliſchen Soldaten ſich auf 3350 
Ye Ron. — e Räumung würde 
i ember 


eendet fein. 
tebend ergriff 


Roy, . Macdonald $ 
re! ſeiner angekündigten Erklärung. 
N 


te in warmen Tönen von der amerita: 
Gr bajt, teilte dann aber mit, daß er 
0 iftli 


n chen Vereinbarungen 
datt e Verträge aus Amerika mitge⸗ 
Nadut e. Die Frucht ſeiner Politik müſſe er 
Wid Nft uderlaſſen. Das nächſte Ziel 


% leine Erfolg der Fünfmächte⸗Konferenz ſein. 
t Nen — ia mit Bräfident Hoo⸗ 


è dieſer die „großen hiſtoriſchen Diffe⸗ 
een gilt Sp gebracht, d k de 
TR Peftänben, uli D An der 


die Kohlenverhandlungen 


in England. 


Kopieren; November. (N) Im Mittelpunkt 
t * der Morgenpreſſe ſteht die in den 
en diuntgen 3 
ng, die, wie gemeldet, auf die 

N ven M 2 der Grubenbeſitzer zurüc⸗ 
U Rono? der von der Regierung einhe⸗ 
men. Gerenz mit den Bergarbeitern teil⸗ 
abgeh tern abend wurde eine Kabinetts⸗ 
alten, nach deren Schluß der Präſi⸗ 
erde ldamtes Graham und der 
imetürt des Bergbauamtes Ben 
Ne neue zweiſtündige Beſprechung 


TR 


. 
2 


t Entf 
Kouſcheidungen ohne eine gemein⸗ 
aſerenz zu treffen. 


Wan ` Grubenunglück. 
den ein Demper, (R) In Sibarita 
t Bleyt n Bergwerk der Förderkorb ab. 
an n wurden getötet und acht ſchwer 
N i RS Polniſch⸗O erſchleſten ereignete ſich 
t eine ſchweres Bergwerksunglück. Hier 
No Heap fn Bergwerk die Ausſchachtung ein 
ofort Pie) Bergleute. Drei von ihnen 
werden o zwei konnten noch lebend ge⸗ 


bedenklich erkrankt. 
te des aber (R) Fran Zub fad, 
Kant: han Kaiſers, die vormalige Prin- 
Ken Sie mburg⸗Lippe, it ſchwer er⸗ 
da Kranz. nübte aus ihrer Privatwohnung 
edel Ñ haus in Bonn gebracht werden. 
deren n eine ſchwere Infektions- 
ar den genaue Art noch nicht feſtge⸗ 
b Seion unte. Der Zustand der Kranken 

dnisertegend bezeichnet. 


ander Kidſton machte ſeine Erzühlun⸗ zu 


th Ige f N 7 7 ze 
e alſchen Signals in einen Güterzug gefahren. 
N iite ſtürzte mit zwei Wagen in — Sawe⸗Fluß. Vier Eiſenbahner fanden den Tod. 


Macdonald und die Amerilareiſe. 


Kurze Erklärung vor dem Unterhaus. 


ngeiff gegen 9 


Mütter 1, Fü g 

N) Rm hrern der Bergarbeiter hatten. 
N 6, dem es zu einer Zujammentunft 
WR tuppe Tohlenausichu des Kabinetts und 

N älter render Zechenbeſitzer, die aber 
u, dge Bin olge ergebnislos verlief. 
e e Apr per |6 
wwe nierung teine andere Möglich eit, als 


heraus» Befinden irgendwie zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. 


Dagegen iſt das Befinden des Prinzen Eugen 
chaumburg⸗Lippe noch immer außer⸗ 
ordentlich ernſt. Er iſt nicht in der Lage, 


en darniederliegt, ohne daß aber ſein ſich bereits jetzt zu dem Unglück zu äußern. 


—! A 


Die Kataſtrophe des Simplon-Expreß. 


ift in Jugoslawien zwiſchen Agram und Lai⸗ 
Die Lokomotive des Expreß⸗Zuges 


Sie beide ſeien übereingekommen, dieſe Fragen 
1 7 zu prüfen mit dem Ziel, zu einer 
erſtändigung über ſie zu gelangen. 
Dann eröffnete der 


Außenſekretär Henderſon 
die Rußlanddebatte. Er kündigte an, daß die Re⸗ 
ierung in der Frage der Pester an 
ihrem Standpunkt von 1924 feſthalte. Sie 
werde aljo keinen UAnterſchied zeigen 
Regierungspropaganda und Propaganda e 
read en, nternationale anerkennen Die 
kommuniſtiſche Internationale ſei nach Anſicht der 
engliſchen Regierung oroare verfnüpft mit der 
1 Aus dieſem Grunde beſtünden 
alſo keinerlei Gefahren, daß etwa nach Wieder⸗ 
aufnahme der Beziehungen eine inoffizielle ruſſi⸗ 
ſche Propaganda im britiſchen Reich durchgeführt 
werden könnte. 
Baldwin 


forderte Henderſon auf, eine Erklärung abzu⸗ 
geben, ob er bereit K die diplomatiſchen Be- 
iehungen mit Rußland ſofort wieder abzu⸗ 
rechen, ſobald die Ruſſen Propaganda betrieben. 
Henderſon ging auf dieſe Frage nicht ein. 


Lloyd George 
brachte die Unterſtützung der Liberalen Partei 


e zum Ausdruck. 


ee e 1b es 
die legten Telegramme. 


Revolufionsfeiern in Moskau. 
Moskau, 7. November. (R.) 
begann geſtern die Feier des zwölften 
tages der Oktober revolution. Be 
eſtſitzung im vi . Theater führte der ruſſiſche 
undespräfident Kalinin aus, daß die Er 
ebniſſe des Fünfjahresplanes eee ſeien. 
alinin erwähnte weiter mit Genugtuung den 
Beſchluß des engliſchen Parlaments, die Be⸗ 


* zu der Sowjetunion wieder aufzuneh⸗ 
men. Dieſer Beſchluß bedeute einen neuen Er⸗ 
folg der ruſſiſchen Politik. Begrüßungsan⸗ 


ſprachen hielten auch Vertreter ausländiſcher Or⸗ 
ganiſationen, der Bundesrepubliken und Ver⸗ 
treter der Städte, die ſogenannte rote Staffeln 


mit Geſchenlen nach Moskau geſandt hatten. 


Arbeitsloſendemonſtration. 


Dublin, 7. November. Eid n Dublin demon: 
ſtrierten geſtern die Arbeitsloſen anläßlich des 
Wiederzuſammentritts des iriſchen Parlaments. 

twa 1000 Arbeitsloſe verſuchten in das Parla⸗ 
mentsgebäude einzudringen, konnten jedoch von 
der Polizei zerſtreut werden. 


Verwarnungen in Paläſtina. 

Jeruſalem, 7. November. (R.) Die engliſche 
Unterſuchungskommiſſion in Paläſtina verwarnte 
die Preſſevertreter wegen 3 unzu⸗ 
treffender Berichte über die Verhandlungen der 
8 ner gg stommilfion, Es wurde erklärt, daß 
die Preſſe künftig von den Sipe en ausges 
ſchloſſen werden würde, fa s he nicht mit 
größter Sorgfalt über die Verhandlungen be⸗ 
richten würde. Von den Gerichten in Paläſtina 
wurde N ipia wieder ein Araber wegen Mordes 
zum Tode verurteilt. 


Berhaftungen in Charbin. 


Nanking, 7. November. (R.) In Charbin 
wurden geſtern zahlreiche ruſſiſche und chi⸗ 
neſiſche Kommuniſten verhaftet. Die 
Verhaftungen wurden vorgenommen, um Un⸗ 
ruhen am heutigen zwölften Jahrestag der ruſſi⸗ 
jhen Revolution zu verhindern. Auch Angriſſe 
von den Nuſſen an der chineſiſchen Grenze werden 
heute erwartet, da die Ruſſen größere Truppen- 
teile vor kurzem zuſammengezogen haben. 


Im Oberhaus begann 


Lord Reading 

ſeine angekündigte Rede mit der Erklärung, daß 
die Liberale Be niemals die Abſicht gehabt 
hätte, ein Mißtrauensvotum gegen die Regie- 
rung in der Indien⸗Frage einzubringen, und 
n Parteipolitik aus dieſem 
Zwiſchenfall machen wolle. Trotzdem müſſe 
er die kritiſchen Bedenken der Partei gegenüber 
der Erklärung des Vizekönigs zum Ausdruck 
bringen. Er könne nicht verſtehen, daß die Re⸗ 
le wa dieſe Erklärung abgeben ließ, obgleich 
e wußte, daß beide Oppoſitionsparteien und die 
Mitglieder der 
waren. 


‚Weber er noch die Liberale Partei jeien pei 
ipiell dagegen, daß als Ziel der Entwicklung 
ndien der Status eines Dominions gegeben 
wiirde. 

Er kritiſierte jedoch die Verwendung des Aus⸗ 
drucks Dominion⸗Status deswegen, weil dies in 
har den Eindruck machen müſſe, daß ſchon 
etzt ſofort Indien den Status eines Dominions 
erhalten müſſe. 


Dies ſei vorläufig und vorausſichtlich auf 
Jahre hinaus völlig unmöglich. Es müſſe noch 
ange Zeit vergehen, bis dieſes Endziel verwirk⸗ 
licht werden könnte. 


Simon ⸗Kommiſſion dagegen 


Er fordere daher die Regie⸗ 
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rung auf, eine eindeutige Erklärung ab: 
Pen dahingehend, daß die Erklärung des 
izekönigs nicht etwa die ſofortige Verleihung 
des Status eines Dominions an Indien in Mus- 
ſicht ſtelle. 
Für die Regierung antwortete 


Lord Parmoor 
Parmoor erklärte, eine ſolche inrerprenerende 
Erklärung der Regierung hielte er für unnötig, 
da die Erklärung des Vizekönigs von 
. Pabat eindeutig geweſen ſei Dieſe Er⸗ 
lärung hätte in erſter Linie den Zweck gehabt, 
das indiſche Volk zu erziehen. 

Für die Konſervativen ſprach als ehemaliger 
Staatsjefretär für Indien, Lord Birkenhead 
Das Studium der indiſchen Geſchichte hätte ihn 
gelehrt, daß es ſtets eine falſche Politik 
fei, auf Drohungen zu reagieren und nachzu⸗ 
geben. Das aber hätte die Renjprung getan. Er 
verlange Aufklärung darüber, was die Re: 
gierung unter Dominium⸗Status verſtehe. Wolle 
man etwa die Stellung des Vizekönigs auf die 
Scheinſtellung der Generalgouverneure von Aa 
nada oder Auſtralien reduzieren? 

Nachdem für die Regierung noch Lord Paß⸗ 
field verſichert hatte, daß kein Wechſel in der 
Indienpolitik beabfichtigt. jei, zog Lord Reading 
ſeinen Antrag zurück, ſo daß es nicht zur Ab⸗ 
ſtimmung kam. 


Aus der Republik Polen. 


Begnadigungsakt. 

Warſchau, 7. November. (A. W.) Anläßlich des 
11. Jahrestages der Republik Polen fol ein De- 
kret des Staatspräſidenten veröffentlicht werden, 
durch das eine Reihe politiſcher Verbrecher und 
diejenigen Kriminalverbrecher begnadigt werden 
ſollen, die während ihres Aufenthalts im Ge⸗ 
fängnis ſich gut geführt haben und nur noch 
kurze Zeit abſitzen müſſen. . 


Kommuniſtenfimmel. 
Warſchau, 7. November. Die Kommuniſten be⸗ 
reiten für heute anläßlich des 12jährigen Be⸗ 
ſtehens der Sowjetrepublik Demonſtrationen in 
Warſchau und anderen Städten Polens vor. 


Der Bapit an PBaderemiti. 
Warſchau, 7. November. Der Papit hat, wie 
die polniſche Preſſe meldet, an Paderewſki 
zu deſſen 69. Geburtstag eine Depeſche gerichtet, 

in der er ihm baldige Geneſung wünſcht. 


Ver Prokeſtſtreitk. 
Kattowitz, 6. November. Der angekündigte 
Proteſtſtreik im Bergwerks⸗ und Hüttenweſen be- 
enn um 6 Uhr morgens. In der Stickſtoff⸗ 
abrit von Chorzow folen ſich nur 33 Ar⸗ 


beiter nicht zur Arbeit geſtellt haben. Die 
Zinkhütten von Gieſche arbeiten faſt ganz iy 
voller Schicht. 


Benzinerplofion. 

Krakau, 7. November, Geſtern erfolgte in 
einem Keller, in dem ſich Benzinvorräte befanden, 
eine Exploſion. Drei Perſonen erlitten 
ſchwere Brandwunden, eine Perſon wurde ohn⸗ 
mächtig. Die Exploſion fol durch Unvorſichtigkeit 
hervorgerufen worden ſein. 


Der verflogene Pilot. 


Berlin, 6. November. (Pat.) Wolffs Telegr.⸗ 
Bureau meldet, daß das polniſche Militärflug⸗ 
zeug, das bei der Notlandung auf deutſchem Ge⸗ 
biet in der Nähe von Bomſt beſchlagnahmt wor⸗ 
den war, nach Polen freigegeben worden iſt. 
Die Unterſuchung hat gezeigt, daß es ſich nicht 
um den Fall einer poltiſchen Spionage handelt 
und daß der Pilot, ein Schüler der Poſener 
Flugzeugſchule, wegen Erſchöpfung der 5 v 
vorräte eine Notlandung vornehmen mußte. Der 
Pilot hatte den Befehl en einen Schul⸗ 
flug ohne Kompaß von Poſen nach Bromberg 
zu machen. Dabei verlor er die Orientierung 
und brauchte den Benzinvorrat auf. 


Deutſches Reich. 


mehrere Perſonen in Weißenfels 
wegen Spionage verhaftet. 


ergſpionage getrieben worden iſt. Aus 
els 1155 in das Verfahren 7 Perſonen, 
darunter 3 weibliche verwickelt. 4 Perſonen ſſen 
dem Richter, der inzwiſchen Haftbefehl erlaſſen 
hat, zugeführt und in das Amtksgerichtsgefängnis 
eingeliefert worden. Die Feſtnahme des einen 
Beſchuldigten geſtaltete ſich inſofern ſchwierig, als 
der bei der Verfolgung in die Saale ſprang, um 


ſie zu durchſchwimmen und ſich der Feſtnahme 
Bu die Flucht zu entziehen. Durch ihm nach⸗ 
ringende Beamte wurde er vor dem Tode des 


rtrinkens bewahrt und ans Land gebracht. 
Einer der Hauptbeſchuldigten, der Reiſende Wil⸗ 
re Wecker, geboren am 2. Februar 1896 in 
eſel, iſt ang Für die Ergreifung des⸗ 
elben iſt eine Belohnung von 300 Mark ausge⸗ 
etzt worden. Bei der Durchſuchung der Woh⸗ 


nungen wurde ſchwer belaſtendes Material vor⸗ 
gefunden. 


Macdonalds Rückkehr aus Amerika. 


Der engliſche Miniſterpräſident Ramſay Mac⸗ 
donald iſt von ſeiner Reiſe nach den Vereinigten 
Staaten zurückgekehrt. Er wurde bei feiner An- 
kunft auf engliſchem Boden vor einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge herzlich begrüßt. — Das 
Bild zeigt Macdonald mit dem Bürgermeiſter 
non Liverpool bei der Ankunft. 


Ein müchhändler wegen Betruges 
verurteilt. 


Hamburg, 7. November. (R.) Die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurteilte in der Be⸗ 
5 ri einen ilchhändler, der in 
den ilchhändlerorganiſationen eine führende 
Rolle inne hatte, wegen Betruges ſowie 
wegen Ver e das Nahrungs⸗ 
mittel N 1 in Tateinheit mit Uebertretung 
des Hamburger Milchgeſetzes zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 5 Monaten. er Angeklagte war in 
erſter Inſtanz wegen N ettarmer Milch 
in drei Fällen zu einer Geldſtrafe von 325 
Reichsmark verurteilt worden, während er gleich⸗ 
zeitig von einer Anklage wegen Betruges freis 
geſprochen worden war. Gegen dieſes Urteil 
hatten der Staatsanwalt und der Angeklagte Bes 
rufung eingelegt. 


„Skullen - Paule“ 
wird gewaſchen und raſiert. 

Berlin, 7. November. In der Umgebung des 
— 55 eine wohlbekannte und gern geſehene Ge⸗ 
ſtalt iſt ein 34 Jahre alter Haul H., der aus 
beſonderen Gründen den Zunamen „Stullen⸗ 
Paule“ führt. Paule geht auf die Bettelfahrt, 
läßt ſich aber lein Geld geben, ſondern bittet 
um Stullen. Was er im Laufe des Tages zu» 
ſammenbekommt, wird in einen Sack verſtaut. 
Abends ſtellt ſich dann Paule in der Nähe des 
Aſyls auf und verkauft die Brote an die Leute, 
die dort nächtigen wollen. Seine Preiſe ſind be⸗ 
ſcheiden, je nachdem, ob die Stulle nur geſtrichen 
oder belegt, ob ſie von dieſem oder vom vorigen 
Tage ift, ſchwankt feine Forderung zwiſchen 5 und 

15 Pfennig. Er findet ſtets Abſatz. 


Geſtern war er an einer Wohnungstür ein 
wenig zudringlich geworden und wurde deshalb 
angehalten. er originelle Kauz iſt auf dem 
. ſchon bekannt. Er treibt ſeinen 

tullenhandel ſeit Jahren, weil ihm Sy eigent⸗ 
licher Beruf als Packer zu ſchwer wurde. In der 
Wohlfahrtsſtelle wurde Paule, der rabenſchwarz 
ausſah, erſt gründlich abgeſeift und raſiert und 
ſah hinterher ganz verändert aus. Ihm ſelbſt 
war die Sache weniger angenehm, er meinte, 
ſeine Kunden würden das Zutrauen zu ihm ver⸗ 
lieren, und wenn er ſo nobel an den Türen 
erſcheine, würde man auch nichts mehr ſpenden. 


Als man ihn anhielt, hatte er nicht weniger 
als ſechzehn Stullen bei ſich. Er gab an, daß er 
ie „unter die armen Gefangenen“ verteilt habe. 

rühmorgens, wenn der Strom der Arbeitenden 
vom Potsdamer Bahnhof her durch die Leip iger 
Straße wandert, ſteht Paule am Potsdamer P at 
und bittet um Stullen. Mancher reicht ihm das 
ſic einverleibt das Paule dann ſeinem Proviant⸗ 
ack einverleibt. Nach der „großen Wäſche“ iſt er 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baebr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten Rudolf Herbrechtsmeper 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die uſtriexte 
Beilage „Die Beit im Bild“ Alexander Jueſch. Für den 
Anzeigen» und etlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp.20.0 
Verlag:, Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Alc 
Sämtlich in Poſen. Zwierzun iecta g. 


Invalide Twardzinski 
jr. Górna Wilda 11, jetz! 
Szwajcarska 7 (an d Dolna 
Wilda) übern. Repar. von 
Schneeſchuh. Beſ.v. Gummi- 
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Die höchste Zeit 


Bemisehter Chor Paz 


ſchuhen u. Schuhwerk jeder 
Art, jow. Herſtell. neuer fol. 1 em 
Arbeitsſchuhe, Fußbälle u. Zu dem am Sonnabend, d 


nds 
hen 


Fußballſchuhe. 


9. November 1929, 8 ½ Uhr abe 
in den Räumen des Zoologise 
Gartens stattfindenden 
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heehren wir uns, alle Fran 
und Gönner ergebenst einzul& 


Der vorstand 


o 
Eintrittskarten sind im Vorverka le 
Fa. Caeser Mann, ul. Nzeczypospan 55 


und bei Fa. Seeliger, sm. Marci" 7 
i zu haben. d 
Preis für Mitglieder 1,50 Zh 

für Gäste 2,00 zł ausschl. Steuer. 
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147. Zuchtviehaukt!“ 
vA Br der Danziger 8, 
Lembke. 


für den Einkauf der bose der I. Klasse der Staatslotterie ist angekommen! 


Schon an (2) mi (25) Novenher 


d. Js. Ziehung der l. Klasse! 


Haupttreffer: 750000 Zł. 


Gesamtbetrag der Gewinne: 32.000.000 
Jedes zweite Los gewinnt! mM 


Beeile Dich also und ‚kaufe ein Glücksios in der volkstümlichsten Koll ektur 


W.KAFTAL1Ska.Katowice, A n mis 


Filialen: Król. Huta, ulica Wolności 268 Bielsko, Wzgörze 21 
Letztens fielen unter anderem in unserer Kollektur folgende Gewinne: 


Zwecks baldiger 


* 

Heirat 
wünſcht Witwe mit ſchöner 
5 Zimmerwohnung beſſeren, 
gut ſituierten Herrn. 40 bis 
50 J. alt, kennen zu lernen. 
Zuſchr. erb. an „Par“, Aleje 
Mareinkowskiego 11, unter 
Nr. 56,448. 
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Ju. Gebäck 
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Bestellschein an die Kollektur W. Kaftal i Ska, 
Katowice, ul. sw. Jana 16. 


Hiermit bestelle ich für die I. Staatl. Klassen-Lotterie 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1816. 
— 
Wir ſuchen dauernd 


Hypolhekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 


Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von 
1 Verladungsbüro beſorgt Wagar 
und Verladung. Frachtermäßigung von 50% 115 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſe 

— Kataloge mit allen näheren Angaben über 


y Seit 84 Jahren 8 und Leiſtung der Tiere uſw. rerlende 
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Ein deutſches Kinder- 
fräulein. das die poln. 
Spr. nicht kennt, wird auf 
2—3 Stunden täglich für 
tin 4 jähriges Kind geſucht. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
czyniecka 6, unter 1813. 


‚(—“cœHœHœꝛDœ menn 2 ß — 
Mädchen f. alles, m. gut. 
Kochkenntn., d. dtſch. u. poln. 
Spr. mächt., m. nur g. Zeugn. 
p. ſof.geſ. od. 15.11. Off. a. An.⸗ 
Exp Kosmos Sp. zo. o., Pozn. 


Zwierzyniecka 6, u. 1817. 


Junges Stuben- 
u. Kindermädchen 
mit guten Empfehlungen 
Ape ee von 2—4 u. 
8—9 Uhr nachmittags. 
Matejki 47, I. Stock, links. 


uns 
EVANGEL. VEREINSHAUS - Freitag, 8. d. Mts., abends 2 p | 
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Im Programm: Strauß, Brahms, Breue, Wagner. Verdiu.a.AmKlavier: M.S 


werden Lose für die l. Klasse 
der 20. Staatslotterie verkauft. 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei ständigem Spielen 

kein Verlieren gibt. Ein jeder gewinnt, der eine früher, 

der ar ere später. Man muß nur spielen und bereit sein. 
wenn das Glück naht. 


Erwache und eile 


zur glücklichsten Kollektur der Staatslotterie 
Ii Lang i 
Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. 


Schon für 10 z! kannst Du reich werden! 
Preise der Lose: 


Verkaufe einen komplett. Dampfpflugſatz Bengti, Schönes Eicheneßzimmer 
Baujahr 1903, 16 P. S. mit 5 ſchar⸗Pflug, Wohn⸗ und Büfett 2,20 X 085 m 5 
Waſſerwagen, alles tadellos erhalten, kann auch im Auszi ehliſch! 90% 1 380 mm- Plat, 
Betriebe beſichtigt werden. Ferner Dampfdreſchſatz 3 er lierte Stühle 
Lotomobile Flöther, 7 P.8. Dreichtaften Lanz 18 mit Rindleder gepolf 

mit Elevator. Eine Lokomobile Garret u. Smit Geſchnitzter Spiegel 

S P.S.. ſehr ſtark, ebenfalls alle Maſchinen ſehr gut im wegen Raummangel preiswert verfäufl 
Betriebe und gut erhalten. Ernst Vogel, Gutsbeſitzer Frau von Lattorfl, 
Welnica b. Gniezno, Tel. 240. 


vei nopfokie Bankbeall 


f. 18 gi 


Friſche 
Ananasfrüchte 


Bananen 
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Stellengesuche 110 €: 10 zł, ‘l, Ez 20 zł, 11 Si 10 1. Maftputen f 
È Hauptgewinne: 750000.—, 359000.—, 250 000.—, 150 000.—, . Gänſe m è 822 1 Í 
W 100 000.—, 75 000.—, 60 000.—, 50 000.—. * „ 

ve — sajanentarne lt Bchalug fingere Bank 
DM 2 105 tausend Gewinne über 32 000 000 21. erlhütner f i ol ö 
1 Ziehung am 13. und 15. November. Beluga Caviar Bu ehfü h run j sp eyisol' 
i i N. 

. Josef Glowinskill MH 


2 n 
für Filialen, perfekt Polnisch und Deutsch in Wort dosen Zee 
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf und ipeko * 
abschriften an Ann.-Exp. Kosmos Sp. z 0.0., Poznań, Z wie 


Stubenmädchen. Gut od. 
Pfarrhaus. Off. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1815. 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


Die Nollektur der Staatslotterie Juljan Langer 


u 
teilt ihren geehrten Kunden höflichst mit, daß megen vorläufiger Schließung der Filiale auf der ul. Fredry Nr.3 der weitere verkar 
von Losen zur 20. Staatslotterie für die 1. Klasse, wie auch der Austausch von Sosen für die folgenden Klassen nur be ghat 
Zentrale, ul. Wielka 5, Tel. 16-37, stattfindet. Sämtliche schriftlichen und telephonischen Bestellungen werden sofort ausge 

Nochachtungsooll 
Julian Langer, XKollektur der Staatslotterie 
Qoznan, ul. Wielka 5. 


I 


